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Mit dem 1. October d. J. beginnt ein neues
Abonnement auf den „Merſeburger Corre
ſpondent“.

Wir laden hierzu ergebenſt ein und bitten unſere
geehrten Freunde und Gönner, für die möglichſt
weite Verbreitung unſeres Blattes gütigſt mitzuwirken.

Der billige Abonnementspreis, ſowie die Reich
haltigkeit des Jnhalts, der durch das illuſtrirte
Eonntagsblatt und die ebenfalls allwöchentlich
erſcheinende land wirthſchaftliche und Handels
beilage nach verſchiedenen Richtungen hin weſentlich

ergänzt wird, haben dem Correſpondenten einen
über Erwarten großen Leſerkreis zugeführt und dürfen
wir hoffen, daß ſich derſelbe bei unſerem Bemühen,
den ſteigenden Anforderungen nach Möglichkeit gerecht
zu werden, auch fernerhin vermehren wird.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt wie

bisher 1 Mk. 25 Pf. beim Bezuge durch die Poſt
(exeluſtve Beſtellgeld), 1 Mk. 20 Pf. beim Colporteur
und 1 Mk. bei den Abholeſtellen.

Alle Poſtanſtalten und Poſtboten, unſere Colpor
teure und JnſeratenAnnahmeſtellen, ſowie die Expe
dition nehmen Beſtellungen auf den „Correſpondent“

gern entgegen.

Die Redaction und Expedition.

J das ſchwarze Kartell in Gefahr?
Daß konſervative Blätter, wie der „Reichsbote“

klipp und klar erklären, für die Wiederherſtellung der
weltlichen Macht des Papſtes und für die Aufhebung
des Jeſuitengeſetzes würben die Konſervativen nicht
zu haben ſein, weil in Deutſchland eine päpftliche
Politik unmöglich ſei, hat die ultramontanen Kreiſe
bisher nicht beunruhigt, wahrſcheinlich weil ſie denken
kommt Zeit, kommt Rath. Dagegen ſieht ſich die
„Germania“ veranlaßt, die konſervative Partei darauf
aufmerkſam zu machen es würde ihr nicht zum
Vortheil gereichen, wenn ſie nach dem Vorgange der
„Kreuzztg.“ und des „Reichsboten“ gegen die zwei
jährige Dienſtzeit Front mache, die von der immenſen
Mehrheit des Volkes mit Freuden begrüßzt werden
würde. Die Konſervativen würden mit dem Pro
gramm einer wirklichen und ausreichenden Stärkung
der Armee auf Grundlage der dreijährigen
Dienſtzeit, alſo unter Bewilligung der für die neue
Militärvorlage geforderten hohen Koſtenſumme allein
ſtehen und ganz mit Recht. Nun liegt es doch auf
der Hand, daß das ſchwarze Kartell zu einem weſen
loſen Phantom herabſtnkt, wenn der konſervative
Beſtandtheil deſſelben auf dem Gebiete der Militär
fragen die Fahne der Oppoſition gegen die Regierung
auſpflanzt. Bisher hat das alle Welt für unmöglich
gehalten. Die „Kreuzztg.“ hat ja in den letzten
Monaten wiederholt „unpopuläre militäriſche Be
trachtungen“ veröfſentlicht, in denen ſie die Autorität
des Kriegsminiſters v. Roon,
und des Grafen Moltke für
dreijährigen Dienſtzeit als
Bodens der Tüchtigkeit der deutſchen Armee anrief,
aber darin hat Niemand etwas Anderes geſehen, als
einen publiziſtiſchen Schachzug, der darauf berechnet
war, die an maßgebender Stelle anſcheinend beſtehende
Abneigung gegen die zweijährige Dienſtzeit zu ſtärken.

die Beibehaltung der

Nachdem das mißlungen, mußte man erwarten, daß
die konſervative Partei, die ſeither in Militärfragen
die Autorität der Regierung rückhaltslos anerkannt hat,
ſich beſcheiden würde.
„Konſervativen ABC-Buch“ wird die Forderung der
zweijährigen Dienſtzeit bekämpft und ſchließlich be
merkt: „Hiernach ſtehen der Einführung der reinen
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welche, wenn überhaupt, nur dann über
wunden werden können, wenn das Element
der Berufsſoldaten ganz bedeutend ver
ſtärkt wird.“ Unter dieſer Vorausſetzung, ſollte
man ſchließen, würde die konſervative Partei einer
Regierungsvorlage auf Grund der zweijährigen Dienſt
zeit zuſtimmen und das um ſo mehr, als die Aus
einanderſetzung mit den Worten ſchließt: „Das
deutſche Volk darf in jedem Falle vertrauen, daß auch
dieſe Frage, wie ſo viele andere, von ſeiner ſpar
ſamen und umſichtigen Heeresverwaltung in der ſeinen
Intereſſen am beſten entſprechenden Weiſe gelöſt werden
wird.“ Jetzt iſt es aber gerade die leitende konſervative
Preſſe, die an die Stelle der Mahnung zum Vertrauen
in die Regierung offenen Widerſpruch ſetzt und die
zweijährige Dienſtzeit für ein „Uebel“ erklärt, welches
man nicht mit 80 Millionen erkaufen könne. Selbſt
verſtändlich ſind wir weit entfernt davon, den Kon
ſervativen Zumuthungen dieſer Art zu machen. Wir
können nur wünſchen, daß ſie endlich einmal ihrer
freien Ueberzeugung folgen. Die Folgen werden ja
dann nicht ausbleiben und werden die Konſervativen
lernen daß auch patriotiſch geſinnte Männer der
Regierung Oppoſition machen können, während ihnen
bisher jeder Widerſpruch gegen die Regierung in
militäriſchen Dingen als Auefluß bewußter oder un
bewußter Reichsfeindſchaft erſchien. Jn gewiſſem
Sinne, das geben wir dem „Reichsboten“ zu, iſt das
für die konſervative Partei eine „Exiſtenzfrage“;
freilich in einem anderen Sinne, als es der „Reichs
bote“ verſteht. Eine konſervative Partei, die ſich
erkühnt, ſelbſtſtändig zu ſein und der Regierung
Oppoſition zu machen, iſt ein Widerſpruch in ſich.
Die Konſervativen haben das verſucht in der Frage

der Landgemeindeordnung und bei den neuen Handels
verträgen und die Regierung hat, da ſie der kon
ſervativen Partei nicht bedurfte, Gnade für Recht
ergehen laſſen. Aber wenn die konſervative, auf den
Namen der Regierung gewählte Partei ſich beikommen
laſſen ſollte, in militäriſchen Fragen ihre eigenen Wege
zu gehen, ſo wird ſie die Folgen bei ven nächſten

Vorläufig aberWahlen an ihrem Leibe ſpüren.
zweifeln wir noch daran, daß die konſervative Partei
ſich weigern würde, über den Stock der zweijährigen
Dienſtzeit zu ſpringen und daß ſite, einer Marotte
wegen, auf die Hoffnung, Hand in Hand mit dem
Centrum an der „geiſtigen“ Wiedergeburt der Nation
unter geiſtlicher Herrſchaft zu arbeiten, verzichten ſollte.

Politiſche Keberſicht.
Die Erhöhung des öſterreichiſchu gart

fchets Kriegsbudgets, wie ſie für 1893 beab
ſichtigt wird, beträgt nach der „N. Fr. Preſſe“ fünf
Millionen. Die Kriegsverwaltung vermied größere
Forderungen, weil ſie die Entwickelung der zweijährigen
Dienſtpflicht in Deutſchland abwarten wolle, ehe ſie
größere Reformen in Oeſterreich durchführt. Die
tſchechiſche Anmaßung wird durch das Ver
halt der hochadligen Großgrundbeſitzer
Böhmens, die ihr Deutſchthum in wahrhaft ſcanda

erleugnen, immer mehr geſteigert. Nach
dem der deutſche Feudaladel es ſo lange mit den
Alttſchechen gehalten hat, wendet er ſich jetzt der auf
gehenden Sonne der Jungtſchechen zu. Wie wir ſ. Z.
mittheilten, hatten eine größere Zahl von Mitgliedern
des böhmiſchen Landtags aus den Kreiſen des Groß
grundbeſitzes, welche der ausgleichs freundlichen Win
diſchgrätzgruppe zugehörten, aus Ueberdruß über das
Treiben ihrer Standesgenoſſen ihre Mandate nieder
gelegt. Die leiſe Hoffnung in deutſchliberalen Kreiſen,
Graf Taaffe werde auf die Feudalen Böhmens einen
Druck ausüben, daß ſie für die am 29. Septbr. be
vorſtehenden Erſatzwahlen aus dem Großgrundbeſttze
ausgleichsfreundliche Candidaten aufſtellen, hat ſich
nicht erfüllt. Graf Taaffe blieb unbeweglich, und die
Feudalen nähern ſich mehr denn je der Jungtſchechen
partei, ſoweit wenigſtens die Ausgleichsfrage in Be
tracht kommt. Beſonders grell, ſchreibt man den

zweijährigen Dienſtzeit ſchwere Bedenken entgegen, „Münch. Neueſt. Nachr.“ aus Prag, trat die intran

Sonnabend den 24. September.
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ſigente Haltung des Feudaladels in den letzten Tagen
durch die Beſchickung der von den Jungtſchechen
vorgeſchlagenen Conferenz zur Erlaſſung einer
Adreſſe an den Monarchen hervor. Doch hat man in
deutſchen Kreiſen erwartet, daß der Großgrundbeſitz
wenigſtens ſoviel politiſchen Takt beſitzen werde, um
eine politiſche Kooperation mit den Jungtſchechen ab
zulehnen. Dieſe Erwartung iſt nun nicht erfüllt
worden, ja der Feudaladel brüskirt die Deutſchen durch
die Aufſtellung einer ausgleichsfeindlichen Candidaten
liſte für die bevorſtehenden Erſatzwahlen. Daß unter
ſolchen Umſtänden das Wahlcomitee der verfaſſungs
treuen Grundbeſttzer Wahlenthaltung proklamirt hat,
iſt nicht verwunderlich. Die gemeinſame Be
ſprechung aller tſchechiſchen Gruppen wegen
Erlaſſung einer Adreſſe an den Kaiſer verlief
übrigens ergebnißlos. Der Vertreter der Alttſchechen,
der Prager Bürgermeiſter Scholz, erklärte, von einer
Adreſſe wäre für die Tſchechen nur eine ſchädigende
Rückwirkung zu beſorgen. Die Vertreter des Feudal
adels, die Fürſten Windiſchgrätz und Kark
Schwarzenberg, verſtcherten, der Feudaladel ſtehe
auf dem Standpunkte der Wiener Ausgleichsverein
barungen und erachte eine ſtaatsrechtliche Aktion ohne
Mitwirkung der Deutſchen für unmöglich. Die Ent
ſcheidung wurde den einzelnen Clubs überlaſſen, welche
ausgenommen derjenigen der Jungtſchechen, die Ein
bringung eines Adreßantrages zweifellos ablehnen
werden. Wie ſehr den jungtſchechiſchen Radau
brüdern der Kamm geſchwollen iſt, beweiſt auch die
Meldung, daß der tſchechiſche Landtagsclub in Brünn
eine Vertrauensmänner- Verſammlung des
tſchechiſchen Volkes von Böhmen Mähren und
Schleſien, ſowie des Feudaladels einzuberufen beſchloß,
um gegen die „deutſche Stoßtaktik“ vorzugehen und
auf eine Beſſerung der verſchlechterten Lage des
tſchechiſchen Volkes hinzuwirken.

Jm ruſſiſcher Miniſterium hat der Wechſel
in der Perſon des Finanz und Verkehrsminiſters
auch verſchiedene ſonſtige Neuerungen zur Folge gehabt.
Der Petersburger „Regierungsbote“ veroffentlicht
bereits die Ernennung der Geheimräthe Jwatſchenka
und Jermolow zu Gehilfen des Finanzminiſters,
ſowie die des bisherigen ViceDirectors im Eiſenbahn
Departement, Romanow, zum Director der allge
meinen Kanzlei des Finanzminiſters. Die Ruſſi-
fizirung Finnlands iſt wieder um ein Bedeutendes
vorgerückt. Der Geſetzentwurf über die Reorganiſation
des finniſchen Senats, der vom Generalgouverneur
von Finnland im Vexeine mit höheren ruſſiſchen
Beamten ausgearbeitet wurde, hat einer Meldung gus
Petersburg zufolge die kaiſerliche Genehmigung erhalten
und ſoll bereits im Monat October in Wirkſamkeit
treten. Der vorläuſige Rückzug Rußlands
aus dem Pamirgebiet ſcheint ſich zu beſtätigen.
Der „Politiſchen Correſpondenz“ wird aus Peters
burg berichtet, die ruſſiſche Regierung habe dem Oberſt
Janow befohlen, ſich mit ſeinem Expeditionscorps
aus dem Pamirgebiet zurückzuziehen und wieder in
Ferghang in Garniſon zu gehen.

Ueber die Feier des hundertſten Jahres
tages der franzöſtſchen Republik liegen
folgende Nachrichten vor Als Vorfeier fanden Mitt
woch Abend eine Anzahl Bankette und Volksbeluſti
gungen ſtatt. Donnerstag früh ſtrömte eine zahlreiche
Menſchenmenge zum Pantheon hin. Gegen 10 Uhr
traf der Präſident der Republik, Carnot, in Begleitung
der Miniſter unter den Klängen der Marſellaiſe bei
dem feſtlich geſchmückten Pantheon ein. Die Feier
wurde durch patriotiſche Lieder, welche von Chören
vorgetragen wurden eingeleitet. Hierauf hielt der
Miniſterpräſident Loubet eine Anſprache, in
welcher er auf die Umſtände hinwies, aus denen die
Republik hervorgegangen ſei. Sie allein könne Frank-
reich die nothwendige Kraft verleihen, um über ſeine
Feinde zu triumphiren. Das Werk der Republik
ſei und bleibe ein Werk der Wiederaufrichtung
und des Friedens, ein Werk, deſſen Erfüllung
durch das Schwinden der alten Parteien und
durch die Beruhigung der Gemüther erleichtert werde.



Die Republik würde auch beſtrebt ſein, die ſoziale
Frage auf friedlichem Wege zu löſen. In der Rede,
welche der Kammerpräſident Floquet im
Pantheon hielt, feierte derſelbe die Revolution, der zu
Ehren man mit Recht ein Feſt der nationalen Un
abhängigkeit begehe. Auf die gegenwärtige Republik
übergehend, ſagte Floquet, dieſelbe habe Dank der
Einigkeit der Parteien die nationale Kraft wiederher
geſtellt und den jetzt verwirklichten Willen auferlegt,
Allen Reſpekt und allgemein Sympathie einzuflößen,
die Republik müſſe ſich mit den ſozialen Fragen
beſchäftigen. Die Geſchichte werde die Generation
ehren, welche das Reich der Brüderlichkeit unter den
Bürgern vorbereiteten und durch einen endgiltigen
Sieg des Rechtes über die Gewalt die Hoffnung der
Brüderlichkeit unter den anderen Nationen eröffnen
würden. Die franzöſiſchen Kammern
werden nach dem am Dienſtag im Miniſterrath zu
Fontainebleau gefaßten Beſchluß am 18. October er
öffnet werden.

Eine ſchwere Verletzung der ſchweizer Grenze
haben ſich italieniiche Zollwächter zu Schulden
kommen laſſen. Wie dem ſchweizer Bundesrath von
Chiaſſo gemeldet worden iſt, haben dort italieniſche
Grenzwächter trotz der kräftigen Gegenwehr der
ſchweizeriſchen Zollbeamten einen Kaufmann aus
Mailand, der Cigaretten ſchmuggeln wollte, auf
ſchweizeriſchem Gebiet verhaftet und den
ſelben über die Grenze gebracht. Der Bundesrath hat
bereits wegen dieſes Vorganges bei der italieniſchen
Regierung reklamirt.

Die holländiſche zweite Kammer wahlte
Dr. Gleichmann zum zweiten Präſidenten wieder.

Nach dem in der Kammer eingebrachten Ent
wurfe einer Wahlreform ſoll jeder großjährige
Niederländer das aktive Wahlrecht beſitzen, der leſen
und ſchreiben kann und den Unterhalt ſeiner Familie
ſelbſt zu beſtreiten in der Lage iſt. Eine Ausnahme
ſollen Gefangene und Geiſteskranke bilden, ſowie
Perſonen, die ſich dem Heeresdienſte entzogen haben,
und aktive Militärs unter Offiziersrang während
ihrer Dienſtzeit. Durch die Einführung dieſer Reform
würde ſich die Zahl der Wähler auf 800000,
alſo 74 pCt. der männlichen Bevölkerung, erhöhen.
Die Abſtimmung ſoll in der Weiſe vor ſich gehen,
daß die Stimmzettel verſchloſſen in eine Urne gelegt
werden, jedoch unter Aufſicht eines Wahlbureaus.
Die Städte Amſterdam, Rotterdam, Haag, Gröningen
und Utrecht ſollen fortan in Wahlbezirke eingetheilt
werden. Jeder der hundert Deputirten würde in
einem beſonderen Bezirke gewählt werden. Das
niederländiſche Budget für 1893 iſt den
Kammern zugegangen. Die Einnahmen ſind auf
128 Millionen, die Ausgaben auf 131 Millionen
Gulden veranſchlagt. Das eventuelle Defizit von
o Millionen ſoll durch Aufnahme einer ſchweben
den Schuld gedeckt werden.

Am Mittwoch fanden für die durch Mandatsnieder
legung erledigten elf Sitze in der erſten ſchwediſchen
Kammer Neuwahlen ſtatt. Die Gewählten, mit
alleiniger Ausnahme des in Gothenburg gewählten
Candidaten, ſind Schutzzöllner und Anhänger der
erweiterten Militärdienſtzeit.

Umfangreiche Verhaftungen ſogenannter
kürkiſcher Studenten hat nach einer Meldung
der „Voſſ. Ztg.“ die türkiſche Regierung vornehmen
laſſen. Am Sonnabend und Sonntag ſind in Kon
ſtantinopel über zweitauſend Studenten verhaftet und
an Bord von Dampfern im goldenen Horn gebracht
worden. Zwei der Schiffe gingen mit verſtegelten
Befehlen ab. Einer amtlichen Kundmachung zufolge
wurde dieſe Maßregel ergriffen, um eine Ueberfüllung
der öffentlichen Schulen zu vermeiden. Mittwoch
wurden mehrere türkiſche Zeitungen confiscirt. Der
angegebene Grund der Verhaftung ſtreift einfach an
das Lächerliche. Wahrſcheinlich wird es ſich um
politiſche Conſpirationen gehandelt haben. An ſolchen
haben ſich die türkiſchen „Studenten“, in der Mehr
zahl Beſucher der mohamedaniſchen Religionsſchulen,
ſchon des öſteren betheiligt. Eine ruſſiſche
Drohnote iſt wieder einmal bei der Pforte ein
gegangen. Einer Depeſche aus Konſtantinopel zufolge
richtete die ruſſtſche Regierung an die Pforte eine

Note, worin ſie die Aufmerkſamkeit auf die ernſten
Folgen lenkt, die aus gegen die beſtehenden Verträge
verſtoßenden Beziehungen zwiſchen der Türkei
und Bulgarien entſtehen dürften. Die Note ver
urſachte ein gewiſſes Aufſehen in Konſtantinopel.
Das wird aber wahrſcheinlich auch der ganze Erfolg
ſein, den Rußland mit dieſer papiernen Drohung
erreicht hat. Ueber den Empfang früherer ſolcher
Aktenſtücke hat die Pforte ſtets dankend quittirt und
iſt dann doch alles beim Alten geblieben.

Der Aufſtand in Marokko iſt nunmehr zu
Ende, da die Auſſtändiſchen mit dem Sultan Frieden
geſchloſſen haben. Ueber die Einzelheiten des Ab
kommens wird mitgetheilt, daß der Stamm der
Andſcheras fortan 6000 türkiſche Pfund Jahresabgabe
zahlen und 1000 Mann zu dem Heere des Sultans
ſtellen werde.

Aus dem Pamirgebiet wird dem Londoner

„Standard“ über Tientſin vom 21. September be
richtet Chineſtſcher amtlicher Meldung aus Kaſchgar
zufolge rückten jüngſt 44 Ruſſen von Oberſt Jonows
Expedition nach Taſchkurgan vor, wurden aber von
den Chineſen zurückgetrieben. Es iſt dies
wohl vorläufig als der letzte ruſſiſche Vorſtoß in
dieſem Jahre zu betrachten, da, wie wir bereits mit
theilten, Oberſt Jonow inzwiſchen ſich mit ſeinen
Druppen nach Ferghana zurückgezogen hat, um beſſere
Gelegenheit zu einer neuen „Forſchungsreiſe“ abzu
warten.

Dentſchland.

Berlin, 23. September. Der Kaiſer nahm
am Mittwoch Vormittag den Vortrag des Reichs
kanzlers Grafen Caprivi und des Staatsſeeretairs des
auswärtigen Amtes Frhrn. v. Marſchall entgegen.
Geſtern Vormittag begab ſich der Kaiſer von Potsdam
nach Berlin, um im Schloſſe hieſelbſt den Kriegs
miniſter von KaltenbornStachau zu einem Vortrage
zu empfangen. Später machte er dem Prinzen Leopold
auf Jageſchloß Glienicke einen Beſuch. Geſtern Abend
trat der Kaiſer ſeinen Jagdausflug nach Rominten an.

Schatzſecretär Frhr. v. Maltzahn) iſt
auf ſeiner Reiſe durch die ſüddeutſchen Bundesſtaaten
am Mittwoch in Karlsruhl eingetroffen und hat dort
mit verſchiedenen Miniſtern über die finanz und
ſteuerpolitiſchen Pläne der Reichsregierung conferirt.

Die Verabſchiedung des Grafen
Auguſt v. Bismarck und BismarckBohlen)
wird in der neueſten Nummer des „Militärwochen
blattes“ gemeldet. Dieſelbe erregt nach der „National
zeitung“ in weiteren Kreiſen Aufſehen, weil die
Gründe, welche die beiden Grafen beſtimmt haben,
aus dem Dienſte auszuſcheiden, durchaus unbekannt
ſind. Beide gehörten dem 1. Gardedragonerregiment
an, erſterer als Major, der letztere als Rittmeiſter
Man iſt geneigt, dieſe Verabſchiedung mit dem Nicht
erſcheiuen des Kaiſers auf dem Feſtbanket des 1. Garde
dragonerregiments am Jahrestage der Schlacht von
Marslatour, dem bekanntlich die Grafen Wilhelm und
Herbert Bismarck beiwohnten, in Verbindung zu bringen.

Gur Berliner Oberbürgermeiſter
wahl.) Der Ausſchuß der Stadtverordnetenverſamm
lung für die Wahl eines Oberbürgermeiſters
von Berlin hat am Dienſtag, wie ſchon in vor.
Nr. kurz berichtet, mit 12 gegen 1 Stimme beſchloſſen,
der Stadtverordnetenverſammlung den bisherigen
Bürgermeiſter Zelle vorzuſchlagen. Jn der Sitzung
fehlten die Herren Dr. Barth und Virchow, von
denen der erſtere am Dienſtag im Wahlkreiſe Löwen
bergGreiffenberg ſprach. Selbſtverſtändlich würden
beide Mitglieder, wenn anweſend, für Dr. Zelle ge
ſtimmt haben. Wenn in den Berichten geſagt iſt,
daß die Candidaturen der Herren Direktor Schrader
und Oberbürgermeiſter Bender Breslau zurückgezogen
worden ſeien, ſo bedarf es kaum der Bemerkung, daß
die Candidaturen dieſer Herren ohne ihr Zuthun und
wider ihren Willen aufgeſtellt worden ſind. Wenn
die „Poſt“ heute ſchon die Erwartung ausſpricht,
daß nach erfolgter Wahl und Beſtätigung des Herrn
Zelle die Stadtverordnetenverſammlung bei der Wahl
eines Nachfolgers deſſelben in der Stelle des zweiten
Bürgermeiſters „dem Umſtande, daß der Oberbürger
meiſter der deutſchfreiſtnnigen Partei angehört, ge
bührend Rechnung tragen und auch den Schein, als
ob ein Parteiregiment beabſichtigt würde, vermeiden
wird“, ſo ſcheint uns das in hohem Grade voreilig.
Nach dieſer Theorie hätte auch bei Lebzeiten Forcken
becks kein Freiſtnniger zum Bürgermeiſter gewählt
werden dürfen.

S Die Koſten der Milikärvorlage),
welche dem Reichstage nach Neujahr zugehen wird,
ſchwanken nach den Zeitungsangaben zwiſchen 60
und 150 Millionen. Soweit wir feſtſtellen können,
belaufen ſich die dauernden Mehrausgaben
auf über hundert Millionen jährlich. Sollte
die Mehrforderung im erſten Anwurfe hinter dieſem
Betrage zurückbleiben, ſo findet das darin ſeine Er
klärung, daß die Regierung und zwar mit Recht

Bedenken trägt, ſofort mit einer ſo coloſſalen
Forderung an den Reichstag heranzutreten; es Unter
liegt aber keinem Zweifel, daß damit nur eine Ver
ſchlimmerung der Sachlage bezweckt wird und daß
die an der obigen Summe etwa noch fehlenden Be
träge in dem nächſten Jahre in die Erſcheinung treten,
falls, was wir vorläufig für ausgeſchloſſen halten,
der Reichstag ſich bereit finden läßt, den Sprung in's
Dunkle zu unternehmen.

(Höhere Bierſteuer?) Schon vor Wochen
ſind, wie gemeldet wird, die Provinzialſteuerdirectoren
bei den Hauptſteuerämtern zu Gutachten darüber ver
anlaßt worden, wie ſich der Bierconſum bei Ver
doppelung der Brauſteuer ſtellen würde.

e ln A. und Germania Aufdie niedrigſte Stufe des allergemeinſten
Denunciantenthums“, behauptet die „Germ.“,
ſei die „Köln. Ztg. geſunken, weil dieſelbe darauf
hingewieſen hat, daß zwei den Jeſuitenorden ange
hörige Profeſſoren aus Exaeten bei Boermond (Hol

land) bei einem „ſozialpolitiſchen Curſus“ in M.
Gladbach Vorträge über den Sozialismus u. ſ. w.
halten werden. Dazu bemerkt die „Lib. Correſp.
Wir verſtehen die Entrüſtung beider Theile nicht.
Entweder ſtnd die Vorträge von Mitgliedern des
Jeſuitenordens geſetzlich erlaubt, dann iſt die Mit
theilung der „Köln. Ztg.“ thatſächlich unrichtig, oder
dieſelben ſind auf Grund des Jeſuitengeſetzes, welches
den Orden der Geſellſchaft Jeſu vom Reichsgebiet
ausſchließt, unzuläſſig, ſo iſt der Hinweis auf eine
in öffentlichen Blättern angekündigte Verletzung des
Geſetzes keine Denunziation. Der Wuthausbruch der
„Germania“ ſpricht dafür, daß es ſich in dem in
Rede ſtehenden Falle und möglicher Weiſe auch noch
in vielen anderen um eine laxe Handhabung des
Geſetzes handelt, welche Zeitungseroörterungen nicht
verträgt. Das Vaterland iſt deshalb nicht in Ge
fahr; vielleicht aber die laxe Praxis.

(Der „ſchwarze Mann“.) Jn den „Hamb.
Nachr.“ giebt Fürſt Bismarck den ehemaligen
„Kartellparteien“ (Konſervativen und National
liberalen) den guten Rath, den Einfluß des Centrums
auf die Regierung durch „Herſtellung der Kartellpolitik
und Befolgung der Grundſätze derſelben der jetzigen
Regierung gegenüber“ zu brechen. Die Regierung
müſſe dann auf ihre bisherige Programmloſigkeit
verzichten. Leider iſt das Mittel nicht probat, da
bekanntlich Fürſt Bismarck, obgleich Urheber der
Kartellpolitik, ſich durch dieſelbe nicht hat verhindern
laſſen, da, wo es ihm paßte, das Centrum durch
kirchenpolitiſche Zugeſtändniſſe zu gewinnen. Indeſſen

dem Grafen Caprivi wird der Sturmlauf des
Fürſten Bismarck gegen das Centrum nicht unbequem
ſein vorausgeſetzt, daß die Frkf. Ztg.“ Recht
hat, wenn ſie meint, zu den ſtarken Mitteln, die an
gewandt werden würden, um die Militärvorlage
durchzuſetzen, werde auch die Verbreitung des Ge
dankens gehören, „daß mit der Militärvorlage zu
gleich auch Graf Eaprivi fallen würde, an deſſen
Erhaltung als Reichskanzler in den letzten Monaten
gerade die Centrumspartei ein ungewöhnliches
Intereſſe kundgegeben hat. Mit dem ſchwarzen
Mann iſt bei kritiſchen Entſcheidungen im Reichstage,
auch für Militärvorlagen, ſchon manchmal nicht ohne
Erfolg gearbeitet worden und eine Ahnung ſagt uns
ſchon heute, daß der „ſchwarze Mann“ diesmal

Fürſt Bismarck ſein wird.“ Es ware intereſſant,
wenn Fürſt Bismarck durch ſeine Haltung in der
Preſſe dieſer Taktik den Boden bereiten ſollte. Vor
läufig iſt er auf dem beſten Wege.

(Zur Abwehr der Choleragefahr.) Auf
Grund des Rundſchreibens der Miniſter des
Jnnern und des Cultus, betreffend Maßregeln
gegen Einſchleppung der Cholera aus Hamburg
u. ſ. w hat der Regierungspräſtdent von Schleswig
die erforderlichen Beſtimmungen getroffen und als
dann verfügt: „Die gegen die Verſchleppung der
Cholera ſeit dem 19. Auguſt erlaſſenen Kreis und
ortspolizeilichen Verordnungen, welche den Perſonen
verkehr zu beſchränken beſtimmt ſind, insbeſondere die
Anordnung von Quarantänen, ärztlicher Unterſuchung
auf Bahnhöfen und dergl. werden aufgehoben. Be
ſtehen bleibt die Abſperrung der Jnſel
Helgoland.“ Nach Nr. 3 des vorerwähnten Rund
ſchreibens ſind auch ſolche Maßregeln, wie die Ab-
ſperrung einer Jnſel u. ſ. w. den Landespolizei
behörden vorbehalten, womit die Competenz der Pro
vinzialbehörden ausgeſchloſſen iſt. Die in Rede
ſtehende Anordnung, welche u. E. mit dem Freizügig
keitsgeſetz nicht im Einklang ſteht, iſt um ſo über
raſchender, als, wenn wir nicht irren, ſ. Z. der
Regierungspräſtdent von Schleswig die Abſperrung
der Jnſel Sylt für „ungeſetzlich“ erklärt hat.

(Aus dem Sozialiſten lager.) Trotz der
Anweſenheit der Abgg. Auer und Singer artete
am Dienſtag Abend eine Communalwähler
verſamlung im 15. Berliner Wahlbezirk, welche
ſich mit der Frage der Theilnahme der Sozialdemo
kraten an den Berliner Communalwahlen beſchäftigte,
in eine ſolenne Prügelei aus, in der der vom „Vor
wärts“ patroniſtrte „Kampf mit geiſtigen Waffen“
zwiſchen den eigentlichen Sozialdemokraten und den
„Unabhängigen“ mittelſt Gummiſchläuchen, Stuhl
beinen, Bierſeideln u. ſ. w. ausgefochten wurde. Die
„Unabhängigen“ unter Führung Werners be
kämpfen die Theilnahme an der Wahl, wodurch nur
ein Wahlgeſetz ſanctionirt werde, welches einen großen
Theil des Proletariats rechtlos mache, während Partei
ſecretär Fiſcher behauptete, die Sozialdemokraten be
theiligten ſich nur an der Wahl, um die Verwerflich
keit des Wahlſyſtems darlegen zu können. Als er
ſagte, das Organ der „Unabhängigen“ fordere die
Genoſſen zum Meineid auf, brach der Sturm los,
den ſelbſt Abg. Auer nicht entging. Abg. Singer
bemühte ſich vergebens, zu Worte zu kommen. Nach
die Polizei dem Spektakel eine Weile zugeſehen hatte,
räumte ſie den Saal und überließ die Herren Auer
u. Gen. den Betrachtungen darüber, daß es leichter
iſt, die „Arbeiterbataillone“ mobil zu machen, als ſie
zu commandiren.



9

9 d S r

Preiſen.

R. Schumücit
Seitenbeutel Nr. 2,

empfiehlt ſein groſzes Lager von

Schuhn.Stiefelwaaren:
MäunerLangſtiefeln von 12 Mk. an,
MännerHalbſtiefeln von 6,25 Mk. an,
Damen Stiefeletten von 5 Mk. an,
Kinderſchuhe von 60 Pf. an,
Vallſchuhe von 3,50 Mk. an,alle anderen Sorten Schuhe, Stiefeletten und

Stiefeln in größter Auswahl zu äußerſt billigen
z Beſtellungen uach Maaß.

Rerarateren gut ſchnell.

aller Sorten u. Größen mit
Namen von 75 Pf. an.

Fr. Freygang,
Gotthardtsſtr.

Gebrauchte Betten
Kind zu verkaufen Karlſtraße 6 part.

Leinenu Gummiwäſche

n nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße

vor Naßliegen, Wundwerden
und Erkältung chützen will,
benütze die allſeits ärztlich ein9 pfohlenen Betteinlagen aus

NRoßſthaargewebe mit Waſſerbehälter.
In den Größen zu Mk 5,00 und Mk. 7,00

ſtets vorräthig.
Beſchreibung gratis und franko.

W. Maussmer, Nürnberg.

BöllbergerWeizen un Roggenmehl,
ſowie alle Futterartikel zu Mühlenpreiſen

Ampfiehlt ein. Aiesehe,
Rossamarkt 10G.

Jeden Poſten

gute reiſe Faumen
kLauft Karl Warnickre

in Kötzſchen.
Düngergruben, Aborte und Aſchen

ruhen werden billig und ſauber gereinigt,
Euch andere ſonſtige Arbeiten verrichtet vom

Arbeiter Karl erze, Neumarkt 32.
Pa. CyperKupferVitriol

zum Weizen kälken
Oscar Leberl,

Drogen und Ferbenhardeeg

Burgstu. 46.
ff. Magdeburger Sauerkohl

euipfiehlt Otto CIasse.

ernpfiehlt

Jnventar- und Ernte- Verkauf
in Rampitz bei Station Kötſchaun (CorbethaLeipzig)
Mittwoch den 28. September er., morgens 10 Uhr anfangend,

ſoll das zum Karl Friedrich Kitze'ſchen Gute in Rampitz gehörende todte und lebende Jn
ventar, ſowie die vorhandenen Erntevorräthe öffentlich unter den im Termin bekannt
Pale Bedingungen verkauft werden. Zum Verkauf kommen S gute Arbeitspferde,
6 Kühe (worunter eine friſchmilchende), 1 Färſe, 8 Schweine 42 Stück Hühner undHähne, 1 hochſtehende faſt neue Dreſchmaſchine, Drill, Häckſel, Reinigungs und

tterſchneidemaſchine, Preſch, Leiter und Jauchenwagen, Pflüge, Walzen,
ggen, Krimmer und alle ſonſtigen zur Land wirthſchaft gehörigen Gegenſtände. Ferner

ca. 84 Schock Roggen, ca. 15 Schock Gerſte, ea. 31 Schock Hafer und ca. 80
Ctr. Hen und Grummet. Kaufliebhaber ladet hierdurch ein der Besttzer.

Montag den
26. d. M. ſteht ein
Transport

u und
däniſch. Pferde

trehl.
Von Sonnabend den
24. d. M. ab ſteht ein

Transport ſchöner
m e hochtragender und

S friſchmelkender Kühe und Rälber,
Arbeit und ede zum an

zum Verkauf.

e

M

Kathrolner's Mal? Kaffoo- Fabriken Münchoen,

e n m Zorn und
e

Wagenfett,
Maſchinenöl
in e t Etr.hilligſt ab Seinem Fabriklager Amtshäuſer 8

eripftehlt a yer.
Tapeten,Raturelltapeten von 10 Pf. an,

Goldtapeten von 20 Pf. an,
Glanztapeten von 30 Pf. an,

in den ſchönſten und neueſten Muſtern.
Mreeſterkarten überallhin franco.

Sekr. Ziegler in Minden, Weſtfalen

Manne enerhen und gut reparirt bei
Albrecht, Schmaleſtr. 23.

Kunstgewerbe- Aoestonmne,
Halle a S., Poststrasse II. (Nr. Post)

Täglich geöffnet von morgens 9 bis abends 6 Uhr.
50 Pfg. Mittwochs, Sonnabends u. e 30

Deutsohe Anthraeit- Kohlo
für Regulirfüllsfen, amerikaniſche, Nürnberger Helios,

Löhnhold'ſche, Gienauth'ſche u. ſ. w. Oefen
offerire zu ermäßigten Preiſen und r von meinem ſtets großen
Lager in nur vorzüglicher beſtbewährter Qualität.

5
Fchige- Himbeerſaft er

pftehlt das Pfund zu 60 Pf. dieStadt Kpotheke,

Am I. October d. J. eröffne ich einen

Lehr-Cursus
im prakt. Maaßnehmen,

Schnittzeichnen und Zuſchneiden
und bitte die geehrten Damen um zahlreiche
Betheiligung Empfehlungs- ſowie Dankſchreiben
aus auderen Städten liegen zur Einſicht bei mir

aus. Hochachtend
F. Gr n,Lauchſtädter Straßze Nr. 19.

Auch fertige Marne W. euareer ehe ſauber und gutſitzend an.

Außerdem empfehle Steinkohlen, Gasrok, böhmiſcheRohlen, Holzkohlen, Gruderok, Brennhol, Kohlen

anzünder. all. Hals Mersgeburg
Hugo Becher, BlIasebaätg e n

Merseburg, Fr. VPietſch (Gothſch Nachf.),
Schmaleſtr. 29, an der Geiſel alle a/S. Steinweg 23.upſehtt ſein Lager in Ganz vorzügliche
prima emagillirten W aschenbiere.

Wirthſch 9 til KKlosterbräu 24 Fl. für 3 Mk.,I 92 J n Lohrenzbraäu 30 Fl. für 3 Mk.
zu beſonders billigen Preiſen. empfiehlt die Wer ar ciluumg

Zur Desinfection:
Carboltsäure 100
Carbolsäure 35
Carbol-Desinfections-

Pulver,
in EentnerSäcken ausgewogen und in Streu

büchſen à 1 Ko.,

Carbolineunm,
Torfstreu,
Torfmull,
Düngegyps ete.

Ed. Ia.An alten offenen

Beimschäàä den
(Krampfadergeſchwüre, Salzfluß)

Leidende wollen ſich vertrauensvoll wenden an
Apotheker aass, MusKkau, Schleſien

Proſpecte über meine Heilmethode (I8 jäh
riger Erfolg) ſende gratis.

Adolf Schäfer,
Nerseburg,

empfiehlt
J Oberhbemden,

S BVnuiformhemden,
Vachtbemden,

Vorhemden,
Jerviteurs,

Kragen,
Manschetten,

Shlipse,
Cravatten
zu vilIligen

Preisenm.
Emgillirte

Rand-
kessel

äün allen
Gröss en
empfehlen billigſtSehr Wiegand.

Germaniſche Fiſchhandlung.

u Friſch auf Eis:
e Schellfiſch, Seeheccht,

Schollen.
Sämmtliche

Räucherwaaren,
Bratheringe, Sardiuen

W. Krähmer.
Echte Frankfurter Würſtchen,
Magdeburger Sauerkohl,
friſche Bratheringe,
echte Braunſchweiger Leber und

Mettwurſt

empfiehlt

T enpſteht Zimmermann.
Neues Pflaumenmus,

Pfd. 20 Pf. iſt zu verkaufen im
Augarten.

Schöneberg s Reſtauration.
Empfehle

Merſeburger Schloßbräu,
in der Brauerei auf Flaſchen gezogen
und ſteriliſirt.

A. Schönmeberg.
G.-G. Harmonie,
Sonntag Abend S Uhr im Vereinslokal

Funnmnkenvuvz
Damen- Abend.

Der Vorſtand.Reſlaurant zum Kronprinzen,

Oberbreiteſtraße 5.
Heute Abend von 6 Uhr an Salzknochen

und Meerrettig.
T ff. Halleſches Actienbier ff.

Empfehle meinen kräftigen Flittags-
Faun etie en.

J D TTWiefer e eller.
Hente Sonnabend Abend Salzknochen.

A. Kohldtiard t.
Schöneherg s Reſtauration

Desgleichen liegt ein großer Poſten auf t g Nr. 8 c h i t 8 j un
Lager fehlerhaft. Verkauf nach Gewicht. Sonnabend Schlachtefest



Eine große Partie Turche, Berchshünns ind Ueber
Züeherstofte verkaufe wegen Aufgabe dieſes Artikels zu envrm billigen

Preiſen. gte,e

Gaſhans drei Kronen Kaiſer Wilhelmshalle
Alles nach Jeuna! Theater.Heute Abend Salzknochen.

Art. Direction Paul BiIvbitg.Empfehle zum Sonntag
F. Bergau.

Sonntag den 25. September
Geſang Verein „Dcho“.

f. Mersoburger Schlosbräu enSonntag den 25. September

e vom W ass, h Prolog, verfaßt vom Schriſtſteller O. Mylius
Dänzchen.

ReichsKrone. e aus Berlin,5 W. Gross. geſprochen Lon Ulrich Puſtar.Reſtaurant zum Kronprinzen e cleeeeeeeOberbreitestrasse, S.
Heute und folgende Tage empfehle Haſen

braten mit Weinkohl. Verzapfe nur ff.
Halleſches Actienbier. Dazu ladet ergebenſt t

ein ar.
Ehrliche ArbeitLebensbild mit Geſang in 5 Akten

von Heinrich Wilken.a e K. s S Der Vorverkauf der e
F i R ſ Somnabendl d. 24. September eröffne Saiſer Wilhelmshane gert Uhr in der„Nammer s Reſtauration meine neurenovirten ParterreLocali- e Shent de er en.
Heute Sonnabend Salßknochen. 2n täten wieder und erpfehle dieſelben dem geehrten PoſAauer's Reſtauration. Publikum von Merſeburg und Amgegend zur ſleihigen Reſtaurant zum Heutſchen Hof.

Heute Sonnabend Zenunhung. Hochachtungsvoll e S ete eSehliechtfefest. Beim le iſhe Wurſt Friſcen Anſtich en Paſener
Kaiſer Wilhelmshalle Hamburg Amertkanfs Bier aus der Halle V. Weiss e.

Sonntag früh
h Seletlehrt Jelien hesefschaft Zum alten Deſaner.

Spree Heute Abend gepökelten Schweinskamm

Reſtaurant

S

S gS 2 v

re S ſenfelfe Don an feohitt re mit Schmorkohl u. ff. Weiſßzeunfelſer Bier.

Hamburg Kewvork Feldſchlößchen.Jospitalgarten Sonchampton amagkeng Schönſter Ausſlug in der nächſten

t n e S Nähe Merſeburgs.Sonntag den 25. September t ar G e Tagge- Hübſche Promenade am Teich.e Hammel-Auskeg eln. Ausserdem e e directen deutschen Angenehmer Aufenthalt.
e ost-Dampfschiften a zJedes Loos gewinnt. von am nach Vorzügliche Speiſen und Geträuke.Riere ne her un Auss ehe von Jachfein aus ver berühmten bayriſchen ntwerpen La Plata ſatal zvon Fr. Oettier, Wagens e S Baltimore Montreal Westindien Merſehurger Schloß brän

Sp. Zeitzer Sonopoi len Ost MexieoNew-Orleans Afrika Havana K. Mai IF 7 n Wo GSSI G Jt d R t t von Havre nach Hew-Vork, von Stettin nach New- York und Jv u 9 9 e ura kon. von Antwerpen nach Montreal und Beston. MuſikLehrlinge
7 Nähere Auskunft ertheiit: V. A. L We Vr. 757.Heute Abend Salz Knochen e e In unſere Capelle werden noch einige junge

Leute, welche ſich der Muſik widmen wollen
und nach einer höheren Ausbildung ſtreben
unter günſtigen Bedingungen eingeſtellt. Aus
bildung in Concert, Symphonie, Oper ec.,, ferner
noch ausgezeichneter Unterr. im Klavierſpiet
und Harmonie. (Lehrgeld wird nicht bean
ſprucht.)

Gelr. Serregzkoe, Muſikdirectoren,
ausgeb. am Kgl. Conſervatorium z. Leipzig,

Rekauratien Bahnhof Wiederhenng.
Sonntag den 25. Septbr. groſzes Enten

u. HähnchenAnskegeln. Frd. Zätzſch.

Wetßenſelſer Bierhalle
Heute von 6 Uhr abends an

e San
im Zuschneiden, Schnittzeichnen u

eracten De S e e e n
S

z Vallenſtedt a/H.W. BRer e H. S S SSurtnaam. un ung nd Jern Einen küchtigen Schuhmachernach anerkannter V en e Methode ertheilt ſuchen Gehr. Kabst, gr. RitterſtrMeintraube. Frau GGERS aus Lauzie,a e InSonntag von Nachmittag 4 Uhr ab al Z. d 5 l Stellung ſuchen:
anzenzt ſif e Lehrmeiſterin der Wiener Dameuſchneiderei. mehrere Mädchen für Kuche und Haus, Kinder

g ädchen, Kinderfrauen, Aufwärterin und Stützee 7 Ztägige Ausſtellung der von den Damen des 3——5 Uhr rEs ladet freundlichſt ein

F. Räödlel.

Rest Szur Wilhelmshburg.

Sonntag früh eSee W. Weisshaar.

R ets.

der Hausfrau durch

Frau Bertha Kassel,
Brühl 15.

Ein junges Mädchen
von aufzerhalb ſucht baldigſt Stellung.Sas Nübere in der Exped. d. Bl.

R R Ggeſund, kräftig, am liebſten vom Lande, per
ſofort geſucht. Näheres zu erſragen bei

e 9 Frau Wippert, gr. Pitterſtraße 51.

a T JVerlorenwurde am Montag in der Nähe der UnterSonntag den 25. September vön Nach Enten führung an der Lauchſtädter Straße (Tunnel)
mittag 3 Uhr ab, Wannzverguitgen, eine ſchwarze Knabenſtrohmütze. Gegenwozu ergebenſt einladet

Franz Ronneburg. empfehlen ihr großartiges Lager in allem Nenbeiten, als: Selohnung Sleitkrahe s 1.
Zur guten Quelle OChapean Claque, Seiden- und Velourhüte, Filzhüte, e enteel von der FurterbureSonntag von 7 Nyr an Tanzvergnügen. neueſte Formen und Farben, in weich und ſteif, ſteierſche und

S C 3 e S r n e V er. SaglſtBeyer Wiener Loden-Filzhüte ſür Herren, Damen u. Kinder, Mützen, Ein Innger Sund, wer nd vreumt ge
Wichtig für Jnvaliderr. neueſte Formen und Stoffe, in anerkannt größter Auswahl. Hand e u gekommen. Wieder

J 8 z c er alt BelohnStmmitliche Invaliden der Feldzüge 1864, ſchuhe in Glacée und Wildleder, Shlipfe Hen neueſten Stoſſen e e Dberburgſtraße G.
66 und 70/71, ſowie die im Felde nachweislich n, beſte Marke G trag i ßerkrankten Soldaten (jedoch hnr ſolche) wollen und Farben, eſte Marke Gummiträger, Leinen n n et Die heutige Nummer enthält
5 Montag den 26. d. Mi abends s ühr. wäſche, Filzſchuhe und Pantoffeln mit Filz und Lederſohlen, die wöchentliche „Laudwirthſchaft
im „„Casſno“ zu einer wichtigen Be prima Cordpantoffeln mit Lederſohlen. liche und Handelsbeilage“.

ſprechung einſinden. e 3e e mehrere Vetheiligte. Die neueſten Wiener Pelghbaretts ſind eingetroffen. Hlergn eine Beriage

(14 tägigen) Lehreurſus seien et mh Begtmun des neuen 5 Uhr Lehreurſus Vlontag dem 26. VI.
Axamzel reren und Arnuza nnr e än.



Beilage zu Nr. 189 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 24. September 1892.

Keine „falſche Sentimentalität
Ja, Bauer, das iſt ganz was anderes. Die unter

der Rubrik Deutſchland im heutigen Hauptblatt
bereits erwähnte Prügelei zwiſchen Fractionsfreunden
und Unabhängigen in der am Dienſtag ſtattgehabten
Berliner Communal-Wählerverſammlung hat. dem
„Vorwärts“ die Augen geöffnet. Mit den Herren
Werner und Gen. iſt nicht zu diecutiren. Freie
Meinungsaußerung iſt ganz ſchön aber nur zwiſchen

Geſinnungsgenoſſen. „Wer von uns angehört
zu werden wunſcht, der muß auch die Fähigkeit haben,
uns anzuhören.“ Das iſt bei den „Unabhängigen“,
deren Haupt, Herr Werner, auf dem Erfurter Partei
tage an die Luft befördert wurde, nicht der Fall und
deshalb iſt der „Vorwärts“ dafür, daß ihnen der
Zutritt zu den von den Fractionsſozialiſten berufenen
Verſammlungen nicht mehr verſtättet werde. Und
nun fährt das Parteiorgan wörtlich fort. „Genau
ſo, wie wir niemals dulden würden, daß Antiſemiten,
Freiſinnige, Ultramontane, Konſervative, National
berale und ſonſtige Gegner unſere Verſammlungen
durch Tumult zur Auflöſung bringen, genau

ſo haben wir die Pflicht, demſelben Gebahren der
„Unabhängigen“, die gleichfalls Gegner und nichts
als Gegner der Partei ſind, in der allerentſchiedenſten
Weiſe entgegenzutreten. Um widerliche Scenen zu ver
meibden, iſt die Zurückweiſung ſolcher „Unabhängiger“
hierzu das einzige Mittel“. Das iſt ja köſtlich! In zahl
loſen Fällen haben die Sozialdemokraten hier und
anderwärts Verſammlungen anderer, namentlich frei
ſinniger Parteien durch Lärmen c. wir erinnern
an Tölke mit dem Knüppel unmöglich gemacht

natürlich unbeſchadet der ſozialdemokratiſchen
„freien Meinungsäußerung“ und uns verhöhnt, wenn
wir Verwahrung gegen ein ſo rohes Verhalten ein
legten. Nun den Herren Auer u. Gen. das Gleiche
ſeitens ihrer früheren Parteigenoſſen geſchieht, be
handeln ſie dieſelben als eine „Handvoll ſolch
trauriger Rowdies“ und fordern Sperrung der Ver

ſammlungen. Wenn das von freiſtnniger Seite
geſchah, war der „Vorwärts“ dazu, die Partei zu
verſpotten, die ſich vor ſozialdemokratiſchen Rednern
fürchte. Die freiſinnige Partei hat den Sozialdemo
kraten in freiſinnigen Verſammlungen das Wort nicht
verſchränkt, wenn ſie ſich anſtändig betrugen, aber ſie
hat die Spektakelmacher, die mit dem Ruf „Bureau
wahl“ den Einberufern der Verſammlung das Heft
aus der Hand nehmen wollten, zur Ruhe verwieſen.
Der „Vorwärts“ ſah darin immer nur den Beweis,
daß die Freiſinnigen dem „Kampf mit geiſtigen
Waffen“ nicht gewachſen ſeien. Nachdem die „Un
abhaängigen“ ſich an Herrn Auer vergriffen und Herrn
Singer den Mund geſtopft haben, verfällt der „Vor
wärts“ in die Praktiken der „großen regetionären
Maſſe“ und ruft ſeinen Genoſſen zu „Nur keine
falſche Sentimentalität Wir ſympathiſtren in keiner
Weiſe mit den Unabhängigen“; aber die Herren
Sozialdemokraten möchten wir doch an die goldene
Lebensregel erinnern „Was Du nicht willſt, das Dir
geſcheh', das füge auch keinem Anderen zu“

Dentſchland.

(Preßprozeß.) Jn Liegnitz wurde am Mitt
woch der Verleger und verantwortliche Redacteur des
„Jauerſchen Stadtblatts“ Herr Bureſch in
Jauer wegen Abdrucks eines Artikels der „Freiſ. Ztg.
über eine Jagd des Kaiſers, ebenſo wie der Redacteur
dieſer Zeitung ſelbſt, wegen Majeſtätsbeleidigung zu
drei Monaten Gefängniß verurtheilt (Das
niedrigne Straßmaß iſt zwei Monate Feſtungshaft.)

(Colonialpolitik.) Die oſt afrikaniſchen
Seenerpeditionen haben die großen Erwartungen,
mit welchen ſie ins Leben gerufen wurden, bis jetzt
wenig gerechtfertigt. Die Wirkung des tropiſchen
Klimas, welche die Fürſprecher dieſer Expeditionen
nie recht gelten laſſen wollten, hat ſich in ſchwerſter
Weiſe fühlbar gemacht, die Expeditionsführer ſind

der Südbucht des Viktoriaſees an. Er iſt nun am
2. Juli in der Station Njegeſt der algieriſchen

bei Plötzenſee ankernden Schiffers Julius MichaelisMiſſtonare, ſüdlich von der deutſchen Station Mu
anſa geſtorben auch ihn hat wohl, wie ſo zahl
reiche andere Opfer, das Tropenfieber raſch hingerafft.
Außerdem liegen die Lieutenants Graf Schweinitz
und Meyer verwundet in Tabora es wird ſich
fragen, ob für den erſteren nicht auch die Rückkehr
zur Küſte und nach Europa für nothwendig erklärt
wird. Nur Dr. O. Baumann iſt von den Erpe
ditionsführern auf ſeinem Platze geblieben und ſoll
nun die Aufgabe der anderen, eine Vermeſſung des
Sees, übernehmen. Er ſcheint durch wiederholten
Aufenthalt im tropiſchen Afrika ſeine Natur gegen
das Tropenklima abgehärtet zu haben. Doch darf
man nicht vergeſſen, daß Dr. Baumann auf ſeiner
erſten Afrikareiſe mit Dr. Lenz auf dem oberen
Congo ſo erkrankte, daß er die Weiterfahrt aufgeben
und nach Europa zurückkehren mußte. Seitdem iſt
er wiederholt in Oſtafrika, hauptſächlich in Uſambara
geweſen ſein Aufenthalt hat jedoch niemals ununter
brochen ein Jahr gedauert. Uebernimmt er jetzt die

Seevermeſſung, nachdem er bereits acht Monate im
ſchwarzen Continente verweilte, ſo wird ſein Auf
enthalt wohl die Zeit von mehreren Jahren erreichen.
Von der Ausrüſtung und Bildung einer SeenExpe
dition zur Fortſchaffung des Peters Dampfers
nach dem ViktoriaSee, deren Abgang
Monat September angekündigt wurde, verlautet noch
nichts Näheres.

Volkswirthſchaftliches.
Die Frage der Sonntagsruhe erſcheint,

wie die „Natlib. Corr.“ erfährt, dem deutſchen Bundes
rath noch nicht ſo geklärt, daß ſie jetzt ſchon wieder
zur geſetzgeberiſchen Reviſton reif wäre. Der Bundes
rath wolle den Reichstag bei dem ihm ohnehin ob
liegenden großen Arbeitsſtoffe von allen Gegenſtänden
freihalten, die nicht unbedingt dringlich ſind. Das
iſt ja ſehr rückſichtsvoll. Der Reichstag ſoll ſich nur
mit der Frage der Vermehrung der Steuern und der
Soldaten befaſſen.
machen kann, um die Steuern aufzubringen, kommt
erſt in zweiter Reihe.

Die handelspolitiſchen
lungen mit Rußland werden allem Anſchein
nach bis zum 1. Dezember, an welchem Tage die

für den

ſelben ſtammt aus Schifferkreiſen. So iſt die
ganze Familie des mit ſeinem Kahne an der Schleuſe

nach Moabit gebracht worden, beſtehend aus dem
33 jährigen Manne, ſeiner 30 jährigen Frau Anna,
einer fünfjährigen Tochter, einem vierjährigen und
einem einjährigen Sohn. Die Tochter verſtarb bereits
auf dem Transport nach dem Krankenhauſe, die
Mutter Mittwoch Nachmittag an der aſiatiſchen
Cholera, der Mann iſt an derſelben gleichfalls er
krankt, während beide Söhne zur Zeit noch geſund
ſind. Der bei Michaelis bedienſtete 22 jährige Boots
mann Hermann Gericke, der ſehr ſchwer an der
aſtatiſchen Cholera erkrankt war, iſt derſelben Donners
tag Morgen erlegen.

Hamburg, 22. Sept. Der „Hamb. Börfen
halle“ zufolge ſind geſtern von dem Neworker
Hilfscomitee für die Hamburger Nothleidenden
40000 Mk. als erſte Rate telegraphiſch überwieſen
worden. Jn Dresden hat der Stadtrath ein
ſtimmig beſchloſſen, zur Unterſtützung der Nothleiden
den in Hamburg 5000 Mk. und für Altonag 1000
Mk. zu bewilligen. Der „Hamb. Correſp.“ ſtellt
auf Grund zuverläſſiger Jnformation gegenüber anders
lautenden Blättermeldungen feſt, daß die Aeußerungen
Prof. Koch's in der gemiſchten Commiſſton auf die
Gefahr hinwieſen, die Seuche könnte dem
Winter über dauern und im Frühjahr
neuerdings um ſich greifen, wenn man jetzt

unterlaſſe, die erforderlichen Maßregeln
e

e

zu treffen wenn aber alles geſchehe, um die Seuche
auszurotten und ihrer Wiederkehr vorzubeugen ſo
dürfe man getroſt auf Erfolg hoffen. Zu den
vielen Hamburgiſchen Unbegreiflichkeiten
wird der „Preußiſchen Lehrerzeitung“ eine neue ge
meldet: Die Hamburgiſche Staatskaffe verweigerte
die Auszahlung des am 15. September

fälligen Monatsgehaltes an alle Lehrer und Lehre

Wie man im Volk Geſchäfte

Verhand

Vollmacht des Bundesraths, die Zollermäßigungen
auf ſolche Staaten auszudehnen, die einen verträgs
mäßigen Anſpruch darauf nicht haben, erliſcht, kaum
zu einem Ergebniß führen.
die „Nationalliberale Correſpondenz“ erfährt,
Plane der Regierung liegen, ſich eine kurze Ver
längerung jener Vollmacht vom Reichstage aus
zuwirken.

Zu Gunſten des achtſtündigen Arbeits
tages und der Ernennung eines Arbeitsminiſters
hat der Verein der Grubenarbeiter von Nord Wales

Deshalb ſoll es, wie
im

f

in einer am Montag abgehaltenen, von etwa 50 000
Perſonen beſuchten Verſammlung mehrere Reſolutionen
angenommen.

Die Cholera
Dem kaiſerlichen Geſundheitsamt werden

vom 20. bis 21. September mittags u. a. folgende
CholeraErkrankungs und Todesfälle gemeldet: Ham
burg: am 20. Sept. erkrankt At, geſt. 100,
Altona: 11, 8, Stettin 2. Berlin- 5 Er
krankungen, darunter 1 Todesfall (Karſten, Baberski,
Gericke, Michaelis mit Kind). Schwedt 1 Todes
fall. Vom 21. bis 22. mittags ſind dem kaiſerl.
Geſundheitsamt weiterhin folgende Erkrankungs bezw.
Todesfälle gemeldet: Hamburg am 21. Sept. er
krankt 180, geſt. 97; Altonag S, 6, Berlin 3
ferner u. a. in einem Ort des Kreiſes Jerichow II
2 Todesfälle. Die übrigen Nachrichten ſind belanglos.

Jn Berlin hat ſeit Mittwoch wieder die Zahl
der Cholerafälle eine Vermehrung erfahren.

entſchiedene Wendung zur Beſſerung

rinnen, die es nicht perſönlich in Empfang nehmen,
falls ſie nicht notoriſch krank oder beſonders beurlaubt
ſtnd. Dieſe Maßnahme trifft alle Verreiſten.

Erfurt, 22. September. Oberbürgermeiſter
Schneider giebt nach der S. Ztg. heute bekannt,
daß von den hier vorgekommenen choleraverdächtigen
Erkrankungen gegenwärtig iſt alles geſundet
kein Fall aſiatiſcher Cholera- feſtgeſtellt ſei
auch bei der Vorſteherin des Krankenhauſes habe, wie
ſchon mitgetheilt, das Reichsgeſundheitsamt das Vor
handenſein des Cholera Kommabacillus nicht mit
Sicherheit feſtſtellen können.

Jn Rußland iſt die Cholera neu aufgetreten in der
Provinz Beſſarabien, und zwar kamen bis zum 17. d.
in der Hauptſtadt Kiſchinew 1 Erkrankung und 1 Todesfall,
in der Provinz 10 Erkrankungen und 10 Todesfälle vor.

Zwei in Rotterdam an der Cholera erkrankte Per
ſonen ſind als geheilt aus dem Barackenhoſpital entlaſſen

worden. Aus Maaßluis, S'Gravendeel und Breu-
kelen wird je ein Fall von aſiatiſcher Cholera gemeldet.

Jn Paris, das ſchon gänzlich ſeuchenfrei ſein ſollte
ſind am Mittwoch 39 Cholera Erkrankungen und 8 Todesfälle
innerhalb der Bannmeile 20 Erkrankungen und 12 Todes
fälle vorgekommen. Jn Havre ſind am Mittwoch 4 Per
ſonen an der Cholera erkrankt und 3 geſtorben.

Jm Auftreten der Cholera in Krakan zeigt ſich eine
Jn Podgorze iſt

geſtern weder ein neuer Choleratodesfall noch eine neue Er
krankung vorgekommen. Die Nachrichten über angebliche
Cholerafälle in Lemberg werden von amtlicher Seite als
grundlos bezeichnet.

Provinz und Umgegend.
[I Halke a S., 22. September. In der letzten

Zeit hat man die betrübende Wahrnehmung gemacht,
daß junge, kaum der Schule entwachſene dienende
Mädchen ſich ſchwere Verbrechen haben zu ſchulden
kommen laſſen. Und weshalb? Um aus dem Dienſt
fortzukommen, in dem es ihnen nicht gefällt. Unſere
Polizei nahm ein ſolches, erſt 15 Jahre altes
Mädchen in Haft, welches bei einem hieſigen Rentier
dienend, verſucht hatte, dieſen nebſt Angehörigen zu
vergiften bezw. krank zu machen. Zu dieſem Behufe
hatte ſie den Speiſen und Getränken zu wiederholtenzum Theil geſtorben, zum Theil mußten ſie aus

es Krankheit umkehren, und von allen iſt gegenwärtig Doch liegt bisher kein Grund vor für die Bürger Malen Schwefel- und Salzſäure zugemiſcht, was
nur noch einer übrig, welchem die Aufgabe der Füh ſchaft, ſich zu beunruhigen. Nach dem amtlichen Be indeſſen die gewünſchte Wirkung nicht gethan, da der
rung jeht zufaällt. Die „Kreitzztg.“ giebt über das richt des Reichsgeſundheitsamts ſind in Berlin von Geruch die Betreffenden vor dem Genuß gewarnt und
Schickſal der Exrpeditionen folgenden lehrreichen Rück Dienſtag Mittag bis Mittwoch Mittag 5 Cholera ſtutzig gemacht. Das Mädchen, auf welches ſofort

er blick: Von Mitte Dezember 1891 an gingen bis fälle, darunter 1 Todesfall (Kind des Schiffers der Verdacht fiel, will aus Rache gegen ihren Dienſt
Michaelis) und von Mittwoch Mittag bis Donners herrn, der ſie immer ausgelacht habe, ſo gehandelt haben.
tag Mittag vier neue Choleraerkrankungen

e zum Februar hin drei große, vom Antiſklaverei
Wittenberg, 21. Sept. Die VorbereitungenComitee abgeſandte Expeditionen nach dem Viktoriaſee

ab. Jetzt können wohl alle drei als eine vereinigte und drei Todesfälle vorgekommen. Geſtorben zu den Feſtlichkeiten bei Gelegenheit der Einweihung
De Expedition unter einem Führer gelten. Bereits an ſind von den früher eingelieferten Kranken der Boots der Schloßkirche ſind in vollem Gange. Es ſteht feſt,
be der Küſte ſtarb der zum Führer der erſten Expeditivn mann Gericke, die Schifferefrau Michaelis und daß Se. Maj. der deutſche Kaiſer und mit ihm noch

auserſehene Bauinſpector Hochſtetter in Folge der zweiſährige Sohn des Schiffers Ortmann. Jm 18 deutſche Fürſten den Einweihungefeierlichkeiten bei
einer Unvorſichtigkeit; dann mußte Lieutenant Lutte ganzen befanden ſich am Donnerstag Mittag auf der wohnen werden. Für die erforderlichen Quartiere iſt
roth wegen einer Verwundung durch ſein Gewehr Choleraſtation des Krankenhauſes Moabit 35 Männer bereits Sorge getragen. Von den vorhandenen Luther
umkehren; O. Borchert mußte ſeine Expedition und 23 Frauen, davon ſind an der aſtatiſchen Cholera feſtſpielen hat man das Hans Herrig'ſche ausgewählt

t wegen Krankheit bei Mpwapwa verlaſſen. Baron erkrankt 8 Männer und 3 en Von Dienſtag Den „Luther“ in dieſem herrlichen Feſtſpiel ſpielt ein
früh bis Mittwoch früh wurden 23, von Mittwoch
früh bis Donnerstag früh 13 choleraverdächtige Per
ſonen eingeliefert. Die überwiegende Mehrzahl der

Eandidat der Theologie, welcher, um nach den mit
ihm gehabten Proben zu ſchließen, ſeiner Aufgabe
völlig gewachſen iſt. Jm Ganzen wirken bei dieſem

t v. Fiſcher, welcher als zweiter Offizier der Hoch
ſtetter ſchen Expedition beigegeben war, übernahm die

Führung und langte am 4. Mai zu Bukumbi an



Feſtſpiel über 100 Perſonen mit. Unter den ſonſt
zu der Feier geladenen befindet ſich auch der Rector
magnificius und der Senat der vereinigten Friedrichs
Univerſität Halle Wittenberg, welche zu der Feier in
threr Amtstracht erſcheinen werden.

Vvigtſtedt, 21. Sept. Jn der Kreisſynode
der Ephorie Artern, welche heute hier tagte, ſtattete
der Vorſitzende, Herr Sup. JahrArtern, nach Ge
fang und Predigt Bericht ab über das Wachsthum
des kirchlichen Lebens im Synodalbezirke und ſchloß
mit der Mahnung, nicht müde zu werden im Wirken,
damit es immer beſſer werde. Herr Pfarrer Neu
meyerKatharinenrieth hatte das Regierungs Propo
nendum: „Was kann geſchehen, damit der Ernſt der
kirchlichen Feſtzeiten, beſonders der Paſſtonszeit, bei
der Gemeinde wieder zum Bewußtſein und zur Gel
tung kommt“ in gründlicher Weiſe bearbeitet. Seine
Theſen wurden mit Ausnahme einer einzigen, welche
Paſſtonshirtenbriefe Seitens des Conſiſtoriums forderte,

angenommen. Herr Paſtor Matthies forderte
nach ausführlicher Begründung und im Anſchluſſe
an die zum 1. October d. J. ins Leben tretende
Aufhebung der kirchlichen Stolgebühren den Wegfall
des ſogen. Mehrgevattergeldes (75 Pf. für den ſechſten
Pathen), welchem Antrage ſeitens der Synode auch
ſtattgegeben wurde. Die wichtige und zeitgemäße
Frage „Was haben Geiſtliche und Laien zu thun,
um der zunehmenden Verwilderung der Jugend zu
ſſteuern“, hatte Pfarrer WinzerGehofen in einem
längeren Vortrage gründlich beleuchtet und durch eine
zur Nachahmung reizende Schilderung ſeines in Ge
hofen mit Segen wirkenden Jünglingsvereins illuſtrirt.
Ein Gebet des Herrn Prof. Nebe Roßleben endigte
die Tagung der Synode

M Voigtſtedt, 22. September. Dunkle, tief
gehende Wolkenmaſſen wälzten ſich heute Nachm. 4
Uhr vom Artern'ſchen Weinberge herüber unſerm Orte
zu. Bald zuckten die Blitze und Donner krachte mächtig
darein; auch ein viertelſtündiger Regen ſtrömte vom
Himmel. Bald verbreitete ſich die Kunde, daß einer
der Blitze in eine Erle des Worbs' ſchen Gartens (im
Riethe) eingeſchlagen und verſchiedene Aeſte herunter
geriſſen habe. Plötzlich hatte ſich wieder eine dicke,
faſt ſchwarze Wolkenmaſſe von unheimlichem Tief
gänge gerade über unſerem Orte zuſammengezogen
und nun brach ein Wolkenbruch los, der in fünf
Minuten die Straßen in Flüſſe, die Höfe in Seen
verwandelte. Schon ließ das Unwetter nach, da fuhr
ein zackiger Strahl vom Himmel Feuer und
krachendes Gepraſſel waren eins: der Blitz hatte in
unſern Kirchthurm eingeſchlagen, glücklicher Weiſe
ohne zu zünden. Aber Schieferplatten, Holzſplitter
vom Zifferblatte der Uhr, Mörtel und Steine waren
ſo vielfach heruntergeriſſen, daß die Reparaturen nicht
geringe Koſten verurſachen werden. Der Blitz muß
ſich in viele Theile zerſpalten haben, denn die Ver
wüſtungen zeigen ſich an den verſchiedenſten weit
von einander liegenden Stellen.

t Frau Prinzeſſin Heinrich XVIII., Reuß
j. L., Herzogin von Mecklenburg, iſt Donnerstag
früh leicht und glücklich von einem Sohne ent
bunden worden. Mutter und Kind befinden ſich
wohl.

Jn dem Orte Wiershauſen bei Gandersheim
war in vergangener Woche eine Kuh erkrankt und
gleich geſchlachtet worden. Das Fleiſch wurde an
die Ortseinwohner verkauft. Bald ſtellten ſich bei
dem Beſitzer der Kuh, deſſen Frau und dem Schlächter

Krankheitserſcheinungen ein. Der Arzt
konſtatirte Blutvergiftung, die durch das ge
ſchlachtete Thier, das, wie ſich herausſtellte, mit
Milzbrand behaftet war, herbeigeführt war. Die
Frau, die am Kopfe eine kleine Wunde gehabt hatte,
in die jedenfalls etwas Gift gerathen war, wurde
auf Anordnung des Arztes in die Klinik zu Göttingen
gebracht der Kopf war bedenklich geſchwollen. Schon

auf dem Wege ſtarb die Frau. Die Männer ſollen
außer Gefahr ſein.

4 Der früher dem Halleſchen Oberbergamt zu
gehörige Oberbergrath Taeglichsbeck iſt zum Berg
Hauptmann und Oberbergamtsdirector ernannt und
wird am 1. Oct. die Direction des Oberbergamtes
zu Dortmund übernehmen.

Jm Landbezirk Erfurt hat der Landrath auf
Grund einer Verfügung des Regierungspräſidenten,
betr. Einſchränkung der Feſtlichkeiten, ſämmtliche
Kirchweihfeſte unterſagt.

Bei den am vergangenen Sonntag anläßlich der
Eröffnungsfeier des Leipziger Sportplatzes daſelbſt ab
gehaltenen Radwettfahren haben ſich auch ver
ſchiedene Halliſche Renner wiederum rühmlich her
worgethan. Jn dem DreiradHauptfahren (3000
Meter) errang der faſt unbeſtegbar erſcheinende Herr
Willy Tiſchbein vom Halleſchen Bicycleclub den
I. Preis derſelbe Herr kam in dem Dreiradvorgabe
fahren als Zweiter am Ziel an, was darin ſeinen
Grund hatte, daß er vom Mahl abgefahren war,
während der als ſehr tüchtiger Fahrer bekannte Herr
Vorheiden- Frankfurt 30 Meter Vorgabe hatte.
Jn dem NiederradErmunterungsfahren (2000 Mtr.)
errang ſich Herr Ernſt Walther Halle g/S. vom

Tourenclub „Wanderer“ den erſten Preis in dem
HochradVorgabefahren Herr Schöber Halle a/S.
den 2. Preis.

Jn Jena tritt am 1. April 1893 eine ſtaat
lich-ſtädtiſche Gewerbeſchule ins Leben. Zum
Director derfelben iſt Architekt Hirſch in Jena be
rufen worden.

t Aus Herzberg a. E, 21. Septbr. berichtet
die S.Ztg.: Bei einer am Montag in Graäfendorfer
Flur abgehaltenen Treibfagd auf Haſen wurde ein
als Treiber dienender 11 jähriger Knabe, Sohn
eines hieſigen Schuhmachermeiſters, durch einen
Schrot ſchuß fchwer verwundet. Zahlreiche
Schrotkörner waren dem Knaben in den Ober und
Unterkörper eingedrungen, ein Korn hatte das rechte
Auge getroffen. Der unglückliche Schütze, ein Arzt
aus der Umgegend, leiſtete dem Verletzten die erſte
Hilfe und brachte ihn geſtern nach der Halleſchen
Augenklinik. Es läßt ſich noch nicht überſehen, ob
der Unfall für den Knaben bleibende Folgen haben
wird. Jnwieweit den Schutzen ein Verſchulden trifft,
wird die Unterſuchung ergeben.

Jn Braunſchweig iſt in der Nacht zum
22. d. die Hammer'ſche Maſchinenfabrik
völlig niedergebrannt. Der Schaden wird auf
mehr als 100000 Mk. geſchätzt. Die Oldenburger
und Aachen Münchener Geſellſchaft ſind betheiligt
Der Brand brach bald nach Uhr aus und griff
mit großer Schnelligkeit um ſich. Die Entſtehungs
urſache ſchreibt man einer Selbſtentzündung von
Putzbaumwolle zu, doch iſt näheres nicht bekannt.
Sehr zu beklagen ſind die durch den Brand augen
blicklich brotlos gewordenen zahlreichen Arbeiter, da
Arbeitsgelegenheit jetzt ohnehin nicht vorhanden iſt.

t Die Wahl der Wahlmänner zur Leipziger
Handelskammer hat jüngſt das auch ſür Merſe
burg ſehr günſtige Reſultat gehabt, daß wenn
auch nur mit geringer Mehrheit die Candidaten
der für den ElſterSagle-Eanal eintretenden
Partei gewählt worden ſind.

Jn Friedrichroda haben die Stadtverord
neten einſtimmig die Canaliſation der Stadt
beſchloſſen. Dieſelbe ſoll ſofort in Angriff genommen
und unter Leitung eines von der Regierung zu be
ſtellenden Jngenieurs ausgeführt werden. Der Koſten
betrag iſt auf ca. 250 000 Mark normirt, dvieſe
Summe dürfte aber wohl bei Weitem überſchritten
werden.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 24. September 1892.
Der Rittmeiſter im Thür. HuſarenRegiment

Nr. 12 Conrad, kommandirt als Adjutant beim
Generalkommando des 14. Armeecorps, iſt zum über
zähligen Major befördert worden.

Das hieſtge Chriſthanen-Waiſenhaus
feierte am Donnerstag in hergebrachter Weiſe ſein
185. Stiftungsfeſt. Jm Anſchluß an daſſelbe findet
in dieſen Tagen der alljährliche Bitrumgang der Waiſen
kinder ſtatt.

Zu den blühen den Kaſtanien und Ob ſt
bäumen, von denen wir in den letzten Tagen be
richten konnten, geſellt ſich jetzt auch noch, um die
Abnormitäten in der Pflanzenwelt reichhaltiger zu ge
ſtalten, blühen d er Wein. Aus einem Garten in
der Schmaleſtraße hierſelbſt wird uns ein junger Trieb
überſandt, der zwei volle Blüthentrauben zeigt.

Am Donnerstag Nachmittag gegen 5 Uhr ent
lud ſich über unſerer Stadt ein heftiges Gewitter,
das unter Donner und Blitz einen ſtarken Regenguß
niederſandte.

Die am vorigen Sonnabend infolge einer
Petroleumexploſion verunglückte 14 jährige Tochter des
Arbeiters Franz Hippe hier iſt in geſtriger Nacht
trotz der ſorgſamſten Pflege im ſtädtiſchen Kranken
hauſe ihren ſchweren Brandwunden erlegen.

Die Abende werden länger, die Nacht bricht
früher herein und damit macht ſich auch die Noth
wendigkeit der Trappenbeleuchtung wieder geltend.
Wir können jedem Hausbeſitzer zu ſeinem Beſten an
rathen, die wenigen Pfennige, welche die Beleuchtung
der Treppen erfordert, nicht. zu ſparen. Dieſelben
ſind vom Standpunkte des Hauswirths aus als eine
kaum zu bemerkende Verſtcherungsgebühr aufzufaſſen,
durch die ſich derſelbe vor dem empfindlichen Verluſte
großer Summen ſchützen kann. Jedermann weiß,
daß für alle Schäden, jeder Körperverletzung, die
irgend Jemanden aus der Nichtbeleuchtung von
Treppen und Hausfluren entſtehen, der Beſitzer als
Verwalter des betreffenden Hauſes zu haften hat.
Der Verunglückte kann außerdem noch Schadenerſatz
fordern.

Bei Gelegenheit eines Schülerausfluges
iſt ein Unglücksfall, der den Tod eines Schülers
zur Folge hatte, dadurch herbeigeführt worden, daß
dieſer an dem in einem öffentlichen Garten aufgeſtellten
Reck auf eigene Hand eine Uebung vornahm, wie ſie
nur an ganz ſicheren und ordnungsmäßig angelegten
Geräthen ohne Gefahr ausführbar ſind. Um ähn
lichen Vorkommniſſen vorzubeugen, hat der preußiſche

Unterrichtsminiſter die Schulaufſichtsbehördem veran
laßt, dahin zu wirken, daß den Schülern bei der Be
nutzung von Turngeräthen, auf deren Sicherheit nicht
unbedingter Verlaß iſt, die gebotene Vorſicht dringend
empfohlen, die Vornahme von Uebungen aber, die
nach der Beſchaffenheit ſolcher Geraäthe gefährlich
werden könnten, überhaupt verboten werde.

Wie verſen der man Haſen mit ver
Poſt? Da dieſe Frage durch die wieder eröffnete
Haſenjagd aufs Neue aktuell geworden iſt, ſo wollen
wir hier die darauf von einem Fachmann ertheilte
Antwort wiedergeben: Während der Jagdzeit werden
den Poſtanſtalten ſehr viele Hafen zur Beförderung
übergeben, jedoch kommt es leider häufig vor, daß
Sendungen dadurch bedeutend verſpätet den Be
ſtimmungsort erreichen, weil die Aufſchriften in
Folge mangelhafter Befeſtigung verloren
gehen. Ein Haupterforderniß für das pünktliche
Eintreffen der Haſen iſt demnach die Haltbarkeit der
Aufſchriften, und um dies zu erzielen, hat Einſender
folgendes Verfahren angewandt und als ſehr praktiſch
befundan. An Stelle der ſonſt gebräuchlichen Adreß
fahnen, welche leicht abreißen, verwende man ein
Stück weißes Leinen, Baumwolle oder Shirting in
der Größe einer Poſtpacketadreſſe neuen Stoff,
weil es ſich darauf beſſer ſchreiben läßt in
doppelter Lage, umſäume die Seiten, fertige darauf
die Adreſſe mit Tinte oder Tintenſtift und nähe an
die vier Ecken des Stoffes Band, und zwar in ſolcher
Länge, daß es von beiden Seiten die Sendung voll
ſtändig umfaſſen kann. Legt man die auf dieſe
Weiſe hergeſtellte Aufſchrift gatt auf den Haſenrücken
kurz hinter den Nacken und verbindet beiderſeits die
ſtraff angezogenen Bandenden durch doppelte Ver
knotung, ſo wird eine dauernde Haltbarkeit der Auf
ſchrift ſtcher hergeſtellt ſein. Damit die Aufſchrift
ſich nicht verſchieben kann, iſt es rathſam, die vor
deren Bänder in größerer Länge anzunähen und,
nachdem ünterhalb die erſte Verknotung ſtattgefunden
hatte, die Bandenden um einen Vorderlauf kreuzweis
zu legen und demnächſt wiederum eine Verknotung
vorzunehmen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
S Kleincorbetha, 20. Septbr. Am letzten

Sonntag feierten die Gemeinden Kleincorbetha und
Oeglitzſch ihr diesjähriges Kinderfeſt. Der Lehrer
war infolge einer Verfügung ſeiner vorgeſetzten Behörde
an der Theilnahme verhindert da es den Lehrern nicht
geſtattet iſt an einem Kinderfeſte, das am Sonntag ge
feiert wird, theilzunehmen. Beide Gemeinden hatten bereit

willig reiche Opfer gebracht, um den Kindern das Feſt ſo
angenehm wie möglich zu machen. Die Veranſtaltung
und Leitung des Feſtes wurde ausgeführt von dem
Ortsrichter und den Schulvorſtänden. Das Feſt ge
ſtaltete ſich als Nachfeier des Sedantages und wurde
mit Geſang begonnen und mit Fackelzug und Zapfen
ſtreich beendet. Da an einer Feier des Kinderfeſtes
an einem Wochentage viele Einwohner verhindert
ſind, haben die Gemeinden beſchloſſen, auch in Zukunft
das Feſt an einem Sonntag zu feiern. (L. V.)

S Freyburg, 20. Sept. Mit der Kartoffel
ernte iſt nunmehr in hieſtger Gegend begonnen
worden. Leider bleibt der Ertrag weit hinter dem
der Vorjahre zurück, da der Anhang der Stöcke nicht
reichlich iſt und die Knollen außerdem durch die graue
Kartoffelmade und den Engerling arg gelikten haben.

Recht günſtig fällt die Rebhühnerjagd aus,
auch Haſen giebt es hinreichend. Die Eröffnung
derr Molkerei findet am 1. October ſtatt.

s Freyburg, 22. Septbr. Bei einem heute
Nachmittag hierſelbſt ſtattgehabten Gewitter ſiel
ſtrichweiſe Hagel, der die Größe von Wallnüſſen er
reichte. Jm Dorfe Pödeliſt zündete ein Blitzſtrahl
im Hauſe der Wittwe Teuring, wodurch daſſelbe
nebſt noch fünf angrenzenden Gebäuden in Aſche ge
legt wurde.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
vom 25. September bis incl. 2. October 1892.

Sonntag Nachmittag: „Die Großſtadtluft“. Abend
„Lohengrin“. Mönt ag: „Vaſantaſena“. Dienſtag
„Der Troubadour“. Mittwoch: „Die bezähmte Wider
ſpenſtige“. Donnerstag: „Echtes Gold wird klar im
Feuer“. „Der zerbrochene Krug“. „Jn Civil“. Frei
tag: „Fidelio“. Sonnabend: „Die Großſtadtluft“.
Sonntag Abend: „Zar und Zimmermann.

(Aus vergangener Zeit.) Am 24. Sep-
tember 1792 beſetzte das republikaniſche franzöſiſche
Heer unter dem General Montesguiou Savoyen, das
unter der Herrſchaft des Königs von Sardinien ſtand.
Dieſer war durch die Emigranten ebenfalls in einen
Krieg mit Frankreich verwickelt worden. Man erlebte
nun in dem kleinen Staate das Schauſpiel, daß die
einziehenden Franzoſen von den Einwohner nicht als
Sieger, ſondern als Befreier empfangen wurden der
König von Sardinien war eben ein Despot, der das
Volk auf alle Art erbittert hatte. Die Truppen des
Königs räumten das Land faſt ohne Schwertſtreich;
auch ein Zeichen der damaligen Zeit. So war die
franzöſtſche Republik, zerriſſen im Jnnern vom Partei



getriebe und Zwiſtigkeiten, durch die unglaubliche
Schwäche ihrer Gegner nach außen hin zu einer nicht
zu unterſchätzenden Macht geworden.

w—Vermiſchtes.
v. S. Brüſſel, 20. September. Die Vorgänge im

franzöſiſchen Departement Pas-de-Calgie, wo belgiſche Arbeiter
ſchwer mißhandelt wurden, ohne daß die dortigen Behörden
einſchritten, ſcheinen einen höchſt intereſſanten und merk
würdigen Urſprung zu haben. Es gewinnt nämlich immer
mehr an Wahrſcheinlichkeit, daß die franzöſiſchen Sozialiſten
es waren, welche das ſchmähliche Treiben in Scene ſetzten,
um hierdurch die belgiſchen Arbeiter zu zwingen, ſich natura
liſiren zu laſſen und ſie ſomit zur Abgabe ihrer Stimme
für den ſozialiſtiſchen Kandidaten bei den nächſten Wahlen
befähigt zu machen. So wird die Sache von verſchiedenen
der geflüchteten belgiſchen Arbeiter ausgelegt, und ihre Dar
ſtellung verdient um ſo mehr Glauben, als thatſächlich nichts
von Seiten der dortigen Sozialiſtenführer geſchehen iſt, um
die von ihnen Geleiteten zu einer friedfertigeren Haltung
zuveranlaſſen. Es iſt ferner ſehr bemerkenswerth, daß, als
geſtern drei belgiſche Arbeiterdelegirte darunter der famoſe

Arbeiterkönig“ Callewaert in Bethune eintrafen, um ſich
mit den franzöſiſchen Sozialiſtenchefs behufs einer Beendigung
des Arbeiterſtreites zu benehmen, der bekannte Sozialiſt
Basly ihnen ſchriftlich mittheilte, mit Rückſicht auf einen
in Le Peuple, dem Organ der belgiſchen Sozialiſten, er
ſchienenen Arikel ſei er der Anſicht, daß „ſeine Anweſenheit
inmitten der belgiſchen Delegirten für den Sozialismus
compromitirender ſein würde, als dieſe es glaubten“, und
er daher ihrem Wunſche nicht entſprechen könne.
Man erſieht hieraus, wie wenig in Frankreich die
Sozialiſtenführer geneigt ſind, ſür die Verfolgten
belgiſchen Brüder“ einzutreten, und wenn nun noch die in
der belgiſchen Preſſe jetzt öffentlich aufgeſtellte Behauptung,
daß die erſteren die Anſtifter zu der unmenſchlichen Be
handlung der Belgier geweſen ſeien, in der Folge ſich be
wahrheitet, ſo könnte dies dem belgiſchen Sozialismus leicht
den letzten Stoß verſetzen. Mit demſelben ſieht es ohnehin
recht faul aus. So haben, wie wir in dem hieſigen ſozia
liſtiſchen Organ leſen, Angeſtellte des ſozialiſtiſchen Maison
du peuple in letzter Zeit die Kaſſe um 6000 Francs er
leichtert, in Antwerpen ſoll. ſich Aehnliches zugetragen haben,
das gute und bequeme Leben, welches die Herren Chefs
führen, war den Arbeitern ſchon längſt ein Dorn im Auge,
und nun ſchiebt man den franzöſiſchen Sozialiſtenführern noch
die Schuld daran in die Schuhe, daß 500 arme belgiſche
Arbeiter mit ihren Familien aus Frankreich flüchten mußten
und ſtellenweiſe ins tiefſte Elend geriethen. Gegenwärtig
richtet ſich die ungeheure Erbitterung der belgiſchen Arbeiter
noch gegen die Franzoſen im Allgemeinen, aber wenn dieſelbe
erſt einmal ſpeziell gegen die franzöſiſchen Sozialiſtenchefs
ſich wenden wird, wird auch für deren Collegen in Belgien
der Tag angebrochen ſein, an dem ſie das Ende ihrer Herr
lichkeit mit Sicherheit vorausbeſtimmen können. Zu dem
Kapitel von der Brüderlichkeit der Sozialiſten und ihre
Sorge für das Arbeiterwohl liefert das Vorſtehende jedenfalls
einen ſehr intereſſanten Beitrag.

Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Aus New York
meldet ein Telegramm vom Mittwoch: Heute erfolgte in
Shreve (Ohio) auf der Strecke zwiſchen Pittsburg und
Fort Wayne ein Zuſammenſtoß eines Güterzuges mit einem
Perſonenzuge, wobei beide Züge in Brand gerielhen. Neun
Perſonen wurden getödtet und fünf verwundet, fünf andere
Perſonen werden vermißt. Ferner wurde ein Perſonenzug
auf der Atchiſon Topeka Santa Fe Eiſenbahn heute mittag bei
Oſage-City (Kanſas) durch Räuber zum Entgleiſen
gebracht, wobei fünf Perſonen getödtet und zahlreiche
Perſonen ſchwer verletzt wurden.

Gerſchüttet.) Bei den Grundaushebungsarbeiten
eines Neubaues vor dem rothen Thore in Augsburg wurden
wier Arbeiter durch Nachſtürzen des Erdreiches verſchüttet.

Guſammenſtoß zweier Panzerſchiffe.) Die
Kieler Zeitung“ meldet, bei Saßnit habe ein Zuſammen
ſtoß des Panzerſchiffes „Fried rich Kark“ mit dem Panzer
ſchiffe Württemberg ſtattgefunden. Beide Schiffe ſeien
nach Kiel gegangen. Ein Verluſt von Menſchenleben habe
nicht ſtattgefunden.

Ein Mord und Selbſtmord) iſt am Mittwoch in
Berlin im Gaſthof „Zur Sonne“ Prenzlauerſtraße 52
verübt worden. Der 21 jährige Graveur Paul Fricke hat
ſeine Braut, die 16 jährige Betty Düskau ſie wird als
„Klavierlehrerin“ bezeichnet erſchoſſen und dann mit der
ſelben Waffe ſich ſelbſt entleibt.

GSozial demokratiſche Parteiunterſchleife)
haben ſich in Belgien h eraus geſtellt. Die ſozialiſtiſche
kooperative Genoſſenſchaft des Brüſſeler Volkshauſes war
dieſer Tage zu einer außerordentlichen Generalverſammlung
einberufen, um über ſtattgehabte Unterſchleife zu Gericht zu
Ftzen. Schon ſeit einiger Zeit waren Gerüchte über
Unregelmäßigkeiten aufgetaucht und hatten der klerikalen Preſſe

willkom menen Anlaß zu Angriffen auf die Sozialiſtenführer
gegeben man ſprach davon, daß die letzteren reiche Leute
werden und ſich Häuſer bauen Die Genoſſenſchaft, welche
allein über 100000 Brote wöchentlich in Brüſſel abſetzt,
hat einen wöchentlichen Geſchäftsumſatz von 60000 Fr. und
angeſehene Kaſſenbeſtände. In Folge der Kaſſenprüfung er
gab ſich, daß der Kaſſenverwalter 6000 Fr. und vier Ge
ſchäftsführer 4000 Fr. unterſchlagen hatten. Die General
verſammlung beſchloß einſtimmig die ſofortige Abſetzung und
Ausſtoßung der ungetreuen Genoſſen.

Der Perſonen Bahnhof in Naney) iſt in der
Racht zum Freitag vollſtändig niedergebrannt.

Ein freches Räuberſtück.) Unweit Topeka in
Kanſas tvurde ein Perſonenzug, der eine Million Silber
dollars von Mexiko nach Boſton beförderte, von einer
Räuberbande zum Entgleiſen gebracht. Fünf Perſonen
wurden hierdurch getödtet, viele andere ſchwer verletzt.

Prinz Karl Radz.iwill) wurde in Begleitung
eines preußiſchen Arztes nach einer Heilanſtalt in Bonn ge
bracht. Der Kaiſer ließ ſich auf dem Drahtwege nach dem
Befinden des Prinzen erkundigen.

Aus der römiſchen Campagna) werden neue
Gewaltthaten der Briganten gemeldet. Bei Monte Porzia
überfielen maskirte Räuber einen Briefträger und beraubten
ihn aller Werthſachen. Ferner wurde der Hausmeiſter des
Fürſten Brancaccio nebſt ſeiner Familie von derſelben Bande
überfalleit und ausgeraubt. Bei Monte Compatri wurden
12 Landleute von Bewaffneten überfallen und theilweiſe
ſchwer verwundet. Das von ihnen transportirte Getreide
Wurde weggenommen.

Eine merkwürdige Naturerſchein ung) zeigt
ſich in der Gemarkung und Umgegend des Dorfes Wieſelbach
im Kreiſe St. Wendel, woſelbſt augenblicklich alle Obſt

bäumefin poller“Bläthe ſtehen. Die Urſache dieſer
eigenartigen Erſcheinung iſt das am 30. Juni über dem
Dorfe niedergegangene furchtbare Hagelwetter, welches die
Bäume in ihrem Wachsthum dermaßen zurückbrachte, daß ſie
keine Blüthen und Früchte trieben. Erſt jetzt unter dem
Strahl der warmen Herbſtſonne holen ſie das nach. Für
die Bäume iſt dieſe ſpäte Blüthe von großem Nachtheil.

Eine Urne mit über 1000 Silbermünzen) iſt
in Gandersheim in einem Garten gefunden. Die
Münzen, ſoweit ſie unterſucht, find meiſt Brakteaten, die be
kannten nur einſeitig geſtempelten Hohl oder Blechmünzen.

Eine aufregende Fahrt) hatten am Sonnabend
die Jnſaſſen des Vormittag 10 Uhr 9 Min. von Mons nach
Auievrain abgehenden Perſonenzugs. Als der Zug zwiſchen
den Stationen Cusesmes und Flenu mit voller Schnelligkeit
dahinſauſte, zerſprang plötzlich an der Locomotive ein Hahn
und der ausſtrömende Dampf verbrühte den Maſchiniſten und
den Heizer derart, daß ſie auf dem Tenderwagen Schutz
ſuchen mußten. Mit großer Geſchwindigkeit flog der Zug an
den Stationen
ohne daß das dortige Bahnhofsperſonal ihn halten konnte.
Durch das Geſchrei des letzteren wurden die Fahrgäſte erſt
auf ihre gefährliche Lage a tfmerkſam und es ermächtigte ſich
nun aller eine furchtbare Angſt. Glücklicherweiſe gelang es
einem Bahnvorſteher, den Zug hinter FlénuProduits durch
eine Weiche auf ein ſteil anſteigendes Geleiſe zu lenken, wo
er bald zum Stillſtand kam.

Gerunglückte Lootſen.) Wie aus Lilleſand
(Norwegen) gemeldet wird, kenterte am Sonntag Abend
während eines heftigen Sturmes ein Lootſenöoot; nur zwei
Mann von der aus fünf Mann beſtehenden Beſatzung wurden
gerettet. Die drei verunglückten Lootſen hinterlaſſen Wittwen
und viele Kinder.

(In den Bergen verunglückt.) Nach einer Mit
theilung aus Guttannen (Schweiz) wurde die Leiche des Auf
ſehers Moretti, der vor etwa drei Monaten zwiſchen Gut
tannen und Handeck während der Nacht ſpurlos verſchwand,
am letzten Sonntag gefunden. Moretti wollte, als er in
jener Nacht von der Handeck nach Guttannen ging, von der
Tſchingelmaad aus einen kürzeren Weg einſchlagen, verlief
ſich und ſtürzte einen Felſen hinunter Die Leiche war ganz
verweſt, nur die Kleider hielten das Skelett zuſammen. Uhr
und Geld hatte er noch bei ſich. Somit iſt ſein Freund,
Aufſeher M von dem ſchrecklichen Verdacht entlaſtet, ihn
ermordet und in die Aare geworfen zu haben.

(Durchgegangen.) Nach einer Meldung aus Neapel
iſt die Gräfin Galanta, Tochter des Senators Prinzen
Piedimonte, Mutter von vier Kindern, angeblich mit dem
Prinzen Zunica entflohen

(Der alte Dom) in Berlin ſoll mit Rückſicht auf die
Bauarbeiten nunmehr ſchon am 2. October geſchloſſen werden,
worauf die Ueberführung aller wichtigen Theile, des Altars
und der hauptſächlichſten Kunſtwerke nach der Interimskirche
in Monbijoit erfolgen muß. Betreffs der Königsgruft, die
einen Beſtand von etwa 100 Särgen aufweiſt, iſt die Ueber
führung zu Waſſer gewählt worden, weil dieſe die ſicherſte
und zugleich einfachſte iſt. Einige der ſchwerſten Stücke,
wie die großen Mäarmorſärge, die Bronzetafel auf Joachim
In ſ. w. werden in der Garniſonkirche vorläufig eine
Unterkunft finden. Soweit bisher zu überſehen, werden die
nothwendigſten Vorbereitungen etwa 14 Tage bis 3 Wochen
in Anſpruch nehmen, ſo daß die Eröffnung der Interims
kirche am 4. Sonntag im October wird vor ſich gehen können.

(GBermählung.) Wie aus Darmſtadt beſtimmt ver
lautet, hat am Dienſtag die Vermählung des Prinzen
Heinrich von Heſſen mit der Sängerin Milena ſtatt
gefunden. Der Prinz wird ſeinen ſtändigen Wohnſitz in
Graz nehmen.

(Eine Feuersbrunſt) äſcherte in dem nordameri
kaniſchen Seebadeorte Rockaway das Muſeum, mehrere große
Hotels und viele Wohnhäußer ein. Zwei Badegäſte ſind
verbrannt, mehrere ſchwer verletzt. Weitere Berichte melden,
daß über 70 Häuſer verbrannt ſind und der Schaden auf
5 Millionen geſchätzt wird.

(DurchFahrläſſigkeitzum Mörder geworden)
iſt am Montag Mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr in Steglitz
ein Berliner Malergehilfe. Derſelbe befand ſich zum Beſuche
bei ſeinem Bruder, welcher in der Mannert'ſchen Tiſchlerei
als Geſelle arbeitete. Das Mannert'ſche Perſonal hatte
ſoeben Mittagbrot gegeſſen und unterhielt ſich damit, aus
einem kleinen CEentralfeuer-Piſtol nach einer kleinen, an der
Wand befeſtigten Scheibe zu ſchießen. Alles umſtand den
Schützen, jenen Malergehilſen. Da verſagte plötzlich der
Hahn des Piſtols. Der Maler machte alle möglichen An
ſtrengungen und Armbewegungen, um das Piſtol dennoch
zum Schuſſe zu bringen. Hierbei kam der Lauf in eine
Richtung abſeits vom Ziele. Mit einem mal ging der
Schuß los, ein Auſſchrei folgte und getroffen ſank der
ſechzehnjährige Lehrling Laube in einen Haufen Hobelſpäne.
Ein Arzt konnte nur noch den eingetretenen Tod bekunden.
Das Geſchoß hatte allem Anſcheine nach Herz und Lunge
durchbohrt. Der Mörder hat ſich, faſt wahnſinnig vor Schreck
und Verzweiflung, ſofort der Polizei geſtellt.

(Stoßſeufzer eines verkannten Poeten.) O
hätt' ich nur ſämmtliche Würſte, die ſchon in meine Gedichte
eingewickelt worden ſind

Gon einem ſchweren Unfalh, der während des
Manövers einen Gefreiten des 4. GardeRegiements z. F.
betroffen und deſſen Tod herbeigeführt hat, berichtet die
„Gartzer Ztg.“ aus Gartz a. O. Bei der Wittwe C. waren
mehrere Soldaten im Ouartier, und ihr Sohn, im Alter von
etwa 13 Jahren, hatte ſich mehrere Ausrüſtungsſtücke des
einen Soldaten angelegt und auch ein Gewehr zur Hand
genommen. Es kam nun das Geſpräch auf das jetzige
Laden und ein Gefreiter zeigte dies den anweſenden Civil
perſonen, indem er einen PaktronenRahmen mit fünf Platz
patronen in das Gewehr ſchob und durch Auf und Zumachen
der Schloßtheile die Patronen auswerfen ließ, bis auch der
leere Rahmen herausfiel, während die fünfte Patrone in der
Kammer verblieben war. Das geladene Gewehr nahm
hierauf wieder der vorerwähnte Junge, um es fortzutragen.
Hierbei hat er wahrſcheinlich den Abzug berührt, denn
plötzlich entlud ſich das Gewehr, und ein Theil des Mündungs-
deckels fuhr einem in der Nähe ſitzenden Gefreiten durch das
linke Auge in den Schädel. Der Schwerverwundete wurde
ſofort ins Lazareth gebracht, wo er am andern Nachmittag,
ohne die Beſinnung wieder erlangt zu haben, verſtarb. Der
Verſtorbene, Namens Decker, ſtammt aus dem Rheinland
und ſollte jetzt zu ſeinen hochbetagten Eltern, deren einzige
Stütze er war, zurückkehren. Seine Beerdigung hat in Gartz
unter reger Theilnahme der Bevölkerung und unter Be
theiligung des dortigen Kriegervereins mit militäriſchen Ehren
ſtattgefunden.

Geendigte Hungerkur.) Die wegen Majeſtäts
beleidigung in Berlin zu längerer Gefängnißſtrafe verurtheilte
ſozialdemokratiſche Näherin Wabnitz, welche wegen Ver

FleniCentre und Flenu. Produits vorüber

Beamten geweſen, daß

weigerung der Aufnahme von Nahrung in der Charité
künſtlich genährt wurde, hat ihr Vorhaben nunmehr auf
gegeben. Die zwangsweiſe Ernährung hat aufgehört.

Eine Hiobspoſt in Kopenhagen.) Aus Banzer
ville (Congo) eingetroffene Privatnachrichten melden von einem
Ueberfall, welchen ein beim Dorfe Deila gelandetes Trans
portboot zu erleiden hatte. Die Eingeborenen hatten die
Mannſchaft, unter welchen ſich mehrere Skandinavier befanden,
eingeladen an Land zu gehen, und dieſelben dann, während
des ihnen gegebenen Gaſtmahles, plötzlich hinterliſtig über
fallen, wobei 7 ſofort getödtet wurden und nur 2 Mann
ſchwer verwundet entkamen. Die an Bord zurückgebliebene
Beſatzungsmannſchaft wurde erſt durch die angezündeten
Freudenfener auf die Scene aufmerkſam und entſendete ſofort
eine unter Befehl eines Danen ſtehende Expedition, um die
Kannibalen zu beſtrafen Das Dorf wurde jedoch gänzlich
verlaſſen gefunden und außer Weibern und Kindern nur 5
Männer angetroffen, welch Letztere ſofort enthauptet wurden.
Die Expedition zog ſodann weiter ins Jnnere, um die Spur
der Geflüchteten zu finden und hat ſeitdem kein weiteres
Lebenszeichen von ſich gegeben.

Geimgeſchickt.) „Sehen Sie, Herr Rittmeiſter, als
ich noch in Ohio war, da legte ich auf meinem engliſchen
Vollbluthengſt Merkur oft zwei Wochen nacheinander täglich
100--120 Meilen zurück. Brachten Sie das auch ſchon
fertig „Nein, Herr von Schneidauf, geritten habe
ich's noch nie, aber gelo gen habe ich's auch ſchon.“

CCoccoreceeeeeeeeeeee.,..,e
Gerichtsverhandlungen.

n dem Bukowinger Korruptionsprozeß
wurde am Dienſtag über die Beſtechungen des Jnſpektors
Spendling, des Reſpizienten Wodnarik und des Oberauf-
ſehers Trabert verhandelt. Zahlreiche Zeugen gaben an, daß
ſich der Angeklagtr Finanzinſpektor Spendling für die Be
förderung und Ertheilung von Heirathsbewilligungen be
ſtechen ließ. Zur Verleſung gelangten zwei bezeichnende
Briefe Spendings an ſeinen Schwiegerſohn, der ebenfalls
Beamter war und mit Spendling auf der Anklagebank ſitzt
Spendling wärnt in dieſem Briefe ſeinen Schwiegerſohn,
mit Schuldenmachen, Nichtzahlen, und Trinken Einhalt zu
thun, ſonſt drohte thm die ſofortige Entlaſſung, die frühere
polniſche Wirthſchaft habe ein für alle Mal aufgehört, eine
fürchterliche, gefährliche Zeit ſei hereingebrochen. Der als
Zeuge erſchienene Finanzſekretär Koczynski aus Czernowitz,
welcher gegen die beſtochenen Beamten die Unterſuchung
führte, ſagte aus, die Sympathien der Bevölkerung ſeien in
der Bukowina derart für Schuggeleien und die betrügeriſchen

man ihm ſein Einſchreiten als einen
Akt des Landesverrathes auslegte, da er als Einheimiſcher
ſeine Landeslente an die „Fremden“ ausliefere. Drei Tage
lang wurde ſeine Wohnung mit Steinen bombadirt, daß keine
Scheibeganzblieb. Trotz der erdrückenden Schuldbeweiſe leugneten
die Angeklagten mit Ausnahme Traberts, der geſtändig war
Die Mittwöchsberhandlung lieferte wieder erbauliche Ent
hüllungen über das betrügeriſche Treiben der angeklagten
Beamten. Der Hauptangektagte, Hofrath Trzieniecki be
fand ſich wiederholt in höchſter Aufregung, ſo daß er einmal
in Weinen ausbrach. Verhandelt wurde zunächſt der Fall,
daß der Hofrath den Secretär Bogucki veranlaſſen wollte, bei
der Beförderung Olpinskis anzugeben, derſelbe hätte das
Untergymnaſium abſolvirt, welches Anſinnen jedoch Bogucki
abgelehnt hatte. Der Geſchworene Ladewig fragte den Hof
rath entrüſtet, wie er mit ſeinem Gewiſſen und ſeiner Ehre
ſolche Vorgänge hätte vereinbaren können. Auch der Präſi
dent äußerte ſich ſehr ſcharf über den Angeklagten. Die Er
örterung über die falſchen Sitzungsprotokolle zeigte
den Hofrath ebenfalls im ungünſtigſten Lichte. Als die
Reiſeſpeſen von niemals erfolgten Reiſen zur Verhandlung
kommen, bricht Trzienieckt in Schluchzen aus. Auf die
Aeußerung des Geſchworenen Ladewig: Ihr Gebahren war
incorrect!“ antwortete der Hofrath „Wiſſentlich verrechnete
ich keinen fingirten Poſten. Wer niemals einen Wagen un
rechtmäßig verrechnete, werfe den erſten Stein auf mich!“
Die Verwendung der Amtspauſchalien rechtfertigt der Hofrath
unter Hinweis auf den troſtloſen Zuſtand, in welchem ſich
das Amtsgebäude bei ſeinem Antritt befand. Nicht einmal
eine Hausthür, weder Stühle noch Aktenkaſten wären vor
handen geweſen. Darauf erwidert der Präſident, der Hofrath
habe aber auch nichts angeſchafft; die Beamten hätten müſſen
Seſſel ins Büreau mitbringen. Der Nachfolger Trzienieckis
berichtete, er hätte das Amtsgebäude ohne jede wohnliche
Einrichtung und im troſtloſeſten Zuſtande vorgefunden

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
(„Der Stein der Weiſen.“) Das 19. Heft der

populär wiſſenſchaftlichen Halbmonatſchrift dieſes Namens
(A. Hartleben's Verlag, Wien) enthält abermals eine Menge
anregender, mit vielen trefflichen Abbildungen ausgeſtatteter
Abhandlungen, theils naturwiſſenſchaftlichen, theils techniſchen
Jnhaltes, zu denen ſich eine Reihe hübſcher geographiſcher
Motive geſellen. Wir führen hier in Kürze den Inhalt des
feſſelnden Heftes an: Am Teiche von Prof. Fr. Müller (5
Bilder); Der Normalwald von Em. Scheickert (2 Bilder):
Photographiſche Aufnahmen in Dunkelräumen (5 Bilder
Capri von R. Schöner (4 Bilder auf einer Beilage); Die
Via Mala, Das Zootrop, Herſtellung eines leuchtenden An
ſtriches auf Papier, Der Gletſchergarten zu Luzern, Lebens
geſchichte eines Kirſchbaumzweiges (mit Vollbild). Außerdem
enthält die Beilage „Die Wiſſenſchaft für Alle“ folgende
intereſſante Abhandlungen Der kleine Süßwaſſerpolyp, Die
Verbreitung des Schalles (mit Tafel), Heißluft und Gas
motoren, Der vierte Jupitermond, Der Tempel von Dendera.
Wie man ſieht, ein ſehr reicher und vielſeitiger Jnhalt,
welcher von der nimmermüden Umſicht der Schriftleitung be
redtes Zeugniß ablegt.

Ob weidgerecht oder nicht, wer einmal mit dem
Jagdſchein in der Taſche und der Flinte in der Hand durch
Feld und Wald geſtreift iſt, der zählt ſich zu den Jüngern
des edlen Weidwerks und nimmt an Allem, was auch nur
irgendwie mit der Jagd zuſammenhängt, lebhaftes Jntereſſe.
Bietet ſich ihm zum Jagen keine Gelegenheit, ſo lieſt er
wenigſtens ſeine Jagdzeitung, gewöhnlich den „St. Hubertus“,
denn dieſer iſt ſſets am beſten über alles Wiſſenswerthe auf
dem Jagd und Forſtgebiet unterrichtet und iſt ja auch eines
der beſten und billigſten Unterhaltungsblätter für die Familie.
In der neueſten Nummer, welche von den Expeditionen in
Cöthen (Anhalt), oder Berlin S. W., Prinz Albrechtſtraße
3, auf Wunſch als Probenummer verſendet wird, finden wir
ſogar neben den prachtvollſten künſtleriſchen Jlluſtrationen
ein Preis RäthſelAusſchreiben, bei welchem die Scharfſinnig
keit der Jäger durch einen Drilling, eine Doppelflinte, Jagd
ſtuhl, Ruckſack, Patronengürtel, ec. c. belohnt wird. Jeder
neu hinzutretende Abonnent kann an dieſer Preiskonkurrenz
theilnehmen.



BörſenBerichte.
Halle, 22. Sepiember.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg nettto.
Weizen, ruhig 152--162 Mk. feinſter märkiſcher über

vggen, ruhig, 150 bis
155. Mk. Gerſte, Brau ruhig, 150 170 Mk. feinſte bis

Hafer, feſt, 149 157
Mais omerik. Mixed 135 138 Mk. Donau

Raps, ohne Handel

Notiz. Rauhweizen 1592— 158 Mk. R

175. Mk. Futter 130 145 M.
Mark.
mais 138-150 Mk.
Sommerrübſen, Mk. Erbſen Viktoria,

Preiſe für 100 Ke netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, Mk.

orten billiger Maisſtärke, einſchließl.

ohnen Mark. Kleeſagaten
Mohn, blau, Mark.

10,00-16,50 Mk. Malzkeime, helle,Mk., dunkle 10,50—11,50 Mk.

St ärke, einſchl.
833 Halleſche prima Weizen 41,00-43,00 Mk. abfallende

Faß brutto,
ren Vorräthen, 38,50-3950 Mk. Linſen 30 44 Mk.

Futterartikel, Futtermehl 14.50-16,00 Mk. Roggenkleie 11,00-13,00 M
Weizenſchalen 10,00 160,50 Mk Weizengrieskle e

Helkuchen 12,50-13,50Mk., Mal z 27,50—2950 Mk. Rübbl Mk. Petro
leum, feſt, 22,50-—23,00 Mk., Solar öl 0,835/30 1450 Mk.

Heilmethode bei dem 30

SanjanaHeilmethode bei

Rübſen,
180 190 Mt.

beglaubigt worden.
Seit eirca 20 Jahren

Nervenleiden,bei welches unter
Nartk,

Erfolg
12,00 18,00 Sanjana Heilmethode.

freie Thätigkeit und heitere
Empfangen Sie daher meinen

Erſtaunlicher, amtlich beglaudigter
Heilerfolg bei einem 20jährigen, ſchweren

Nerven und Rückenmarksleiden!
Nachdem wir erſt kürzlich an dieſer Stelle den

glänzenden Erfolg berichteten, welcher durchdie Sanjana

AnzeigenFür dir Theil übernimmt die Redaction
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten.
Am Sonntag den 25. September predigen:
Domkirche. 7 Uhr Diaconus Bithorn.

210 Uhr Superint. Martius.
Vormittags 11 Uhr Kindergottes

dienſt. Superintendent Martius.
Stadtkirche. 10 Uhr: Diac. Schollmeyer.

2 Uhr: Prediger Bornhak.
Vormittags 12 Uhr Kindergottesdienſt.

Nenmarktskirche. 10 Uhr Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſt. Delius

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Montag den 26. September, abends 8 Uhr,

Kirchenchor (voller Chor)
Katholiſche Kirche. Sonntag d. 25. Septbr.

iſt 9 Uhr früh Hochamt und Predigt, 2 Uhr
nachmittags eine Andacht.

Sonntag abends 8 Uhr Jünglings
verein

TodesAnzeige.
Heute Morgen 2 Uhr ſtarb nach ſchweren

Leiden unſere liebe Tochter Martha im
14. Lebensjahre. Dies allen lieben Freunden

und Bekannten zur Nachricht mit der Bitte
um ſtille Theilnahme.

Merſeburg, den 23. September 1892.
Die trauernde Familie Franz Hippe.

Die Beerdigung ſindet Sonntag Nachmittag
4 Uhr vom Krankenhauſe aus ſtatt.

e

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Theilnahme, welche wir bei dem Tode
und der Beerdigung unſerer lieben Ent
ſchlafenen empfangen haben, ſprechen
wir hierdurch unſern tiefempfundenen
Dank aus,

Merſeburg, den 22. Sept. 1898
Die Familie Reinhorſt.

PolzeiVerordnung.
betr. das Verhalten choleraverdächtiger

Perſonen auf Eiſenbahnzügen.
Auf Grund der 88.6, 12 und 15 des Ge

ſetzes über die Polizei Verwaltung vom
11. März 1850 (G.S. S. 265) in Verbindung
mit den 88 137 und 139 des Geſetzes über die
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli
1883 verordne ich vorbehaltlich der Zuſtimmung
des VBezirks- Ausſchuſſes für den Umfang des
hieſigen Regierungsbezirks, was folgt

Choleraverdächtige Perſonen dürfen
die Eiſenbahnzüge nur auf den für die Ueber
gabe Erkrankter beſtimmten und vom Zug
perſonale ihnen bekannt gemachten Stationen
verlaſſen.

8 2. Wer den vorſtehenden Beſtimmungen
zuwider handelt, wird, ſoweit nicht nach den
beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen eine
höhere Strafe verwirkt iſt, mit einer Geldſtrafe
bis zu 60 Mk im Unvermögensfälle mit ver
hältnißmäßiger Haft beſtraft.

S. 3. Dieſe Polizei Verordnung tritt mit
dem Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Merxſeburg, den 15. September 1892.
Der Königliche Regierungs Präſident.

von Dieſt.

waltung zu Croſſen a/O.

Wahrheit dieſes Berichtes

Oeffentliche Sitzung
der Stadtverordneten

Verſammlun g
Montag den 26. September er.,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung

1) n haltung eines Knaben im Aſyl Kreuz
ilfe.

2) Kanaliſationsanlage des Kaiſerl. Poſtamts.
3) Genehmigung des

geſchloſſenen Vertrags.
H Entlaſtung der Rechnung des Kranken auſesfür 1890/91 e

für 1890,
b. der Rechnung der Klein

kinderbewahranſtalt für
13890/91.

6) Ueber wölbung der Geiſel am Neumarkts
thor 2
Pflaſterung der ungepflaſterten Straßen

8) Ueberlaſſung von Straßenterrain am Mühl
berge.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 21. September 1892.
Der Vorſteher d Stadtverordneten.

itte.

Wegen Auſgabe
der Lederfabrikation verkaufe ich billigſt

Eine Lederabwelkpreſſe,
zwei zit Zink beſchlagene Schabe

bäume,
fünf Salzböche m. Vockholzplatten,
neue Schraubenfälze,
zwanzig Schabeiſen u. Scheerdegen,
achtzehn Stahlſchlicker,
drei neue Zlanchiereiſen,

zwei Korkkriſpelhölzer,
ſieben in. Zink beſchlagene Tafeln,
zwei Fäſſer Eichenertrakt,
eine Pumpe,
einen ſehr großen ſarken Zottich,

als Grube zu benuntzen,
und verſchiedene andere Gegenſtände.

F. Kunt2ze in Weißenfels.
Wegen anhaltender Krankheit verkaufe

meine maſſiv geb. no1Iämdisehe W ind
mm äüle nebſt gr. Wohnhaus und Ställen,
Scheune 6 Morgen beſtem Feld, Garten,
zwiſchen 3 wohlhab. Dörfern einzige Mühle.
Alles Mahlgut wird gebracht, dabei bedeutend
Schroten. Preis 10300 Mk. Anzahlung nur
4500 Mk. Hhypbthek feſt. Für wenig Geld
allerbeſte Nährſtelle. Näheres durch Privatier
H Hüttich, Weimar, Jakobſtraße 15.

Zwangsverſteigerung
Sonnabend den 24. 59. M., vormittags

10 Uhr, verſteigere ich im Oastm o
hierſelbſt

1 Plüſchſopha, 1 Servante, 1
Damenſchreibtiſch u. l ovalen
Tiſch mit Plüſchdecke.

Merſeburg, den 23. September 1892.
Wauuehmütz, Gerichtsvollzieher

Zwei Stück alte ausrangirte Feuer
ſpritzen ſollen verkauft werden.

Hierauf bezügliche Angebote nimmt der
Unterzeichnete entgegen, auch wollen ſich Kauf
liebhaber wegen der Beſichtigung dieſer Spritzen
an denſelben wenden.

Merſeburg, den 22. September 1892.
W. Kops, Branddirector.

Zeeländer Roggen
und Squareheacd- Weizen

à Ctr. 9 Mk. verkauſt (Mag. a. 2281.)
Rittergut Blöstem bei Merſeburg.

Alte deutſche, ſowie größere Poſten ausl.
gebrauchte Rriefnaviken, Counverts
ünd Wosthavten kauft (e. 34566

Wetter g,Halle a/S. Manusfelderſtraße 2.
K. Eine junge Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen

Tragarth Nr. 2.
Speiſ ekartoffeln
ſind zu verkaufen

Rudolf Carius, Mühlenmeiſter zu Bernau in der
Mark, erzielt wurde, bietet ſich uns heute ſchon wieder
ein Beiſpiel von der durchgreifenden Wirkung der

Nerven und Rückenmarksleiden
Heilerfolg wurde bei Herrn Robert Jbſcher, Veterinar
zu Croſſen a/D., erzielt und iſt der Bericht von ter
wohllöbl. Polizeiverwaltung zu Croſſen a O. amtlich

Herr Robert Jbſcher ſchreibt
litt ich an einem hochgradigen

Beinen und dem Rücken periodiſch auftrat; das Leiden ſteigerte
ſich ſchließlich bis zur Erkrankung des Rückenmark's.
bisher angewandten Mittel, Bäder, Elektrizität u. a. brachten
nur eine borübergehende Erleichterung, aber keinen dauernden

Derſelbe iſt erſt eingetreten nach dem Gebrauch der

Das Leiden iſt verſchwunden, an
Stelle der früheren hochgradigen nervöſen Erregungen iſt

Amtlich beglaubigt durch

Die amtliche Beglaubigung bürgt für die abſolute

nicht durch die Verleumtunge

mit Frau Förſter ab S

5) Desgleichen a. der Rechnung der Sparkaſſe

jährigen Leiden des Herrn

einem ſchweren 20 jährigen
Dieſer überraſchende

blitzartigen Zuckungen in den

Die

Gemüthsſtimmung eingekehrt.
herzlichſten Dank.
Robert Jbſcher, Veterinär.
die wohllöbl. Polizeiver

Man wolle ſich daher

beirren laſſen, ſondern wente in geeigneten Fällen
ſtets die SanjanaHeilmethode an. Das Sanjanga
Inſtitut ſteht unter Controle der tüchtigſten Aerzte,
welche Alles aufbieten, um den Kranken Hilfe und
Rettung zu bringen.

Die Sanjana Heilmethode beweiſt ſich von zu
verläſſiger Wirkung bei allen heilbaren Lungen-,
Nerven und Rückenmarksleiden. Man bezieht dieſes
berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich koſtenfrei
durch den Secretair der Sanjana Company, Herrn
Hermann Dege zu Leipzig. (1627.)

Sofortige Linderung bei Aſthma.
Athemnoth, Bronchial- Huſten und Verſchleimung,

Kehlkopf und Bronchial-Catarrh wird durch Anwen
dung von „Joy's AſthmaEigaretten“ erzielt. Die
ſchlimmſten Anfälle werden durch das Rauchen einer
einzigen Cigarette augenblicklich gebeſſert und auf
gehoben. Garantirt ünſchädlich für Kinder, Damen
überhaupt für jede Conſtitution. Zu beziehen in
Schachteln 5 Mk. 2,50 durch die meiſten Apotheken
des Jn und Auslandes, andernfalls franko gegen
Voreinſendung des Betrages durch die General
Depoſiteure: Apotheker Reihlen C Scholl, Stuttgart.

n mißgünſtiger Gegner

S Färſen ſtehen zu
Ereypau
2 ſchlachtbare 2 jährige

Nur ächt mit Firma Wilcor C Co 239 Orford
Str., London W. s [1620.

m Verkauf in

Nr. 8.
an einzelnen Herrn zu vermiethen

ſteht zum VerkaufEine Kuh mit dem Kalbe

Creypau Nr. 20.

Mälzerſtrafze 2.
Möhl. Wohnung zu vermiethen

Neumarkt 63/64
Familie (3 Perſ.) ſucht eine Wohnung

von üungeſähr 3 St., 3 K. u. ſ. w., 1Tr. oder

werth zum Verkauf
Ein Läuferſchwein ſteht preis

Leunger Chauſſeehaus.

part., für 1. April. (350-500 Mk.) Adr.
unter W. M. 3 an die Exped. d. Bl. erbeten.

zu verkaufen
Ein groſzes Läuferſchwein zu vermiethen

Dammſtraße 14.

Eine Schlafſtelle
Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Jeden Tag

friſche KartoffelkuchenEin faſt
billig zu verkaufen

neuer Kinderwagen

große Sixtiſtraße Nr. 16.

a Stüel 10 r.
Otto Maul, Brühl Nr. 1.
Wöllmitzer

empfiehlt

d. J. auszuleihen.
die Exped. d. Bl.

4000 Mavic
ſind gegen ſichere Hypothek zum 10. November

Nähere Auskunft ertheilt

Weizenmehl
in bekannter vorzüglicher Qualität

à Ctr. Mk. 14S Große Wohnu
weiſt nach die Exped. d. Bl.
in geſunder Lage, zum 1. October zu beziehen

nung D die große Metze Mk. 1,18

ziehen

Wohnung,
2 Stuben, 1 K., 1 K. mit Waſſerleitung, von
jetzt ab zu vermiethen und 1. Januar zu be

Clobigkauer Straße 5.

Paul Näther,
Markt 5.

Eine Wohnung, I Stube, 2
Stall, zu 25 Thlr. zu vermiethen

Saalſtraße 13.

Kammern

erdedecken,

große Auswahl, zu billigſten
Ein kl. Logis zu vermiethen und T. Jannar

zu beziehen. Preis 15 Thlr.
Preufzerſtraße 3.

Preiſen empfiehlt

Ein kleines Logis iſt zu vermiethen
kl. Sixtiſtraßze 2.

Friedr. Freygang,
Markt 27 miethen

Eine Wohnung zu 22 Thlr. zu vermiethen

in größeres Jogisu d e 300,
iſt die zweite Etage zu ver Gotthardtsstr.

e Sophas vonSogi Lehr- und Schlaſſtühle e
Bettſtellen m. Matraten Thlr. an

ſofort zu vermiethen Gotthardtsſtr. 21.
Ein Familien Logis, Preis 39 Thlr., desgl.

ein kleines Logis I. Januar zu beziehen.
Zu erfragen

in großer Auswahl bei

Otto Bernhavedt.
Sand 19.

Zu vermiet
Freundlich möblirte Stube

Sturhe Unteralte

hen.
kammer zu vermiethen; desgl. eine Klee

Schaftſtiefeln
für Männer und Knaben, nur beſter Qualität,
zu fabelhaft billigen Preiſen bei

Mull ehne.
nebſt Schlaf

nburg I.
Eine Parterre Wohnung, b

Stube, Kammer und Küche nebſt
zu vermiethen und
rüher zu beziehen

zum 1. Januar oder auch
Karlſtraße 19.

eſtehend aus
Zubehör, iſt Echte Hamburger Lederhoſen

in der Lederhandlung
Eine Wohnung iſt zu vermiet

I. October zu beziehen. Zu erfragen
Burgſtraßze 13 im Cigarrengeſchäft.

l. Riütterstrasse L.hen und zum

zu vermiethen. Sep. Eingang.
Freundliches möbl. Zimmer per T. Ockbr er

Er-üülil G L.

58 Pa. Lützkendorſer
Presskohlensteino

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Nöhlirtes Zinn er zit vermiethen
Schmaleſtraße 5.

Aug. Pensechel, Teichſtraße.
Eine möblirte Stube und

zu vermiethen
Lindenſtraße Nr.

Zur gefl. Beachtung
Von heute ab liefere ich das

Kammer iſt

16, 1 Tr.

ziehen

Eine freundl. möhlirke Wohnung
iſt zu vermiethen und am 1. October zu be

Weiße Mauer 2 II.

Pfund rot für 10 Pf. frei Haus.
Hochachtend

Otto WIbe.

kann ſofort bezogen werden

Ein fein möblirtes Jimmer
nebſt Schlafkabinet iſt zu vermiethen und

Halleſche Straſze 32.

Selt-Vertretung f. Merſeburg
von e. d. älteſt. rhein. Sekt Kellereien mit
altbekannter erſter Marke u. günſtigen Beding.
zu vergeben. Herren aus erſten Geſellſchafts

große Sixtiſtraße 15.
Redaction, Druck und Verlag von Th.

offen

Röß ner in Merſeburg

Freundliche Schlafſtelle
Samel Nr. 18.

kreiſen, welche zur Uebernahme, geneigt ſind,
belieben Anerbieten c. unter W. 9459 an
Rudolf Moſſe, Frankfurt a M., einzuſend.

Kl. möblirte Stube mit Kammer
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